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92 ©ie ©dptoeizer §ebamme Rr. 11

ber tRöntgenfrebS Bet Aerzten unb 5ß^ftfertt,
bie fxc^ batb nacp ber ©ntbedung ber Röntgen»
ftraplen Biel mit irrten abgaben unb Bon einer
möglicpen ©cpäbigung nicptS ahnten, gehört
bapin. ©benfo entftepen bistoeiten §autfrebfe
nacp ju intenfiBer unb oft toieberpotter ©on»
nenbeftraptung, toobei bie furzioeEigen ultra»
Bioletten ©trauten befonberS toirten.

Aucp tRabiumftrapten tonnen fcfjäbigen. Söei

Arbeiterinnen, bie Zifferblätter bon Saferen»
upren mit rabiumpattigen ©toffen bezifferten,
pat matt ntept nur podpgrabige Blutarmut,
fonbern and) bie ©nttoidlung bösartiger
Änodpengefcptoülfte beobaeptet. 9Ran fanb ben
©runb barin, bafe biefe grauen bie tßinfet,
mit benen fie malten, mit ben Sippen juju»
fpifjen pflegten. S3ei Stergtoerfarbeitem in ben
SRinen ber rabiumpattigen llranpecpbtenbe in
goacpimStat in SSöpmen tommt infolge ber
©inatmung Bon ©taub, ber labium entpätt,
oft ein Sungenfrebê bor.

gn ber legten geit tüirb Bon beftimmter
©eite biet bon .fog. ©rbftrapten gerebet, bie
unterirbifdjen SBaffertäufen ober SRetaEabern
entlang auS bem Stoben tommen fotten unb
ÄrebS erzeugen tonnten, ©ine genaue toiffen»
fcpaftlidpe Prüfung pat bis jept fotdpe ©trapten
niept naeptoeifen taffen; ob fie noep gefunben
toerben, ift unbefannt. ©etoif) aber ift, bap bie
mit biet. Mettante auf ben Uîarft gebradpten
fog. „©ntftraptungSapparate", bie meift auS
toerttofem geug zufammengebaftett finb, nicptS
anbereS atS eine grobe ^Bauernfängerei bar»
fteEen.

©aS dieicpSgefunbpeitSamt beS ©eutfepen
SReicpeS pat in biefer grage ein ©utaepten,
geftüpt auf umfaffenbe Sterfucpe, beröffentlicpt,
baS mit fotgenben ©äpen fcptiejjt: ,,©ie auS
ben Stefunöen ber SBünfcpetrntengänger abge»
leiteten ©efapren für bie StotfSgefunbpeit tonn»
ten bem ReicpSgefunbpeitSamt biSper in tei»

nem galle gtaubioürbig naepgetoiefen toerben.
Aucp paben bie unter Seitung beS tReicpSge»

funbpeitSamteS angeftettten Sterfucpe nidpt ben

geringften StetoeiS für tatfäcplüpeS 33eftepen
ber angebtiep trantmaepenben uttb bornepmitep
frebSerregenben „©rbftrapten" erbringen tön»
nen. ©ie Bon geioiffen Greifen Berbreiteten
gegenteiligen SSepauptungen finb beSpatb atS

bertoerfliepe Steunrupigung ber Stebötferung
aufs fepärffte zu berurteiten."

©ie Reize burdp ©cpmaroper, bie pie unb
ba ÄrebS berurfaepen, finb pauptfäcptiip burdp
ierifepe 5ßarafiten auSgetöft. @o gibt eS be»

onberS in Aegppten einen tieinen Sßurm, ber
icp in ben Sttutabern ber §arnbtafe altfiebelt
unb bort maffenpaft ©ier ablegt, bie burdp
forttbäprenben SReiz ÄrebS erzeugen tonnen.
©Benfe tourbe SebertrebS gefepen infolge gn».
fettion mit bem fog. Äapeneget, ber bie ©dpteim»
paut ber tieinen ©attengänge ftetSfort reizt.

Stafterien, atfo ßleinlebetoefen auS bem
Sßftanzenreicp, berurfaepen fettener beim ©ier
ober ÜRenfcpen ©efcptoülfte, toeil fie ja meift
nur türzere geit toirtfam finb unb bei gn»
fettionen enttoeber Leitung ober ©ob eintritt,
gn pöperen pflanzen bagegen tonnen fie trebS»

äpntidpe gelttoucperungen auStöfen.
9Ran fiept atfo, bap fepr berjepiebene Reize

bei SRenfcpen unb ©ieren UrebStoucperung im
©efotge paben tonnen ; boep müffen biefe SReize

einesteils zu gering fein, um ein Abtöten ber
gelten zu betoirten unb anberfeitS müffen fie
fepr lange geit toirten. (gortfe&ung folgt.)

5d)uicp. pebatnmttttiercitt

Krankenkasse.

^ranfgemetbete SRitgüeber:
grau Strad, ©Igg
Mlle. .g. Rigpetti, Saufanne, z- g. Sepfin
©dptoefter Suggi SReier, Riepen (Stafet)
grau Amatie ©tuber, Seftenpotz (©ototpurn)
grau Aebi, Strittern (©ototpurn)
grau ©dpreiber, Oftringen (Aargau)
grau gäpnbridp, Senzburg (Aargau)
grt. Rogenmofer, Oberägeri (gug)
grau 33ertpa SBürfcp, ©mmetten (Ribloalben)
Mme. S. ©oberep=©ornut, Sutrp (SBaabt)
grau §onauer, Suzern
grau Kaufmann, SSiberift (©ototpurn)
grau 9R. ituepen, ©tuben (Zern)
grau gifdper, ©Eifon a. b. ©pur (güridp)
grau Stüpter, SRüfetbadp (©t. ©alten)
Mme. 5ßage=33erfet, SöuiffenS (greiburg)
grau A. gten, SRenzingen (gug)
grau Stuff, Abttoil (©t. ©alten)
grau SBiebertepr, SBintertpur (güridp)
Mlle. ©. ©cpönentoeib, greiburg
grt. Anna §offtetter, Suzern
grau ©per, SRaterS (SSattiS)
grau Anna ©rob, Storfdpadp
grau §einzer, SRuotatpat
grau |>irf<pi=$äpr, ©dpönbüpl»llrtenen
grt. S. 5ßadpe, goEitofen
grau 33ädpter, Orfelina (©effin)
Mlle. SRarguerite ©tect, 2Roubon
grau SRofa SBätti, goEbrüd
grau ©tuefi, ©rimftein
grt. 2Rartpa Stopnenbtuft, Stiel
grau StRarie §att, §emmentpal
grau S. ©abuff, gtimS (©raubünben)
Mme. goEien»Supet, ©abièfe
grau Zopten, SBafet

grau ©tudi»Zofe, Oberurnen
Mlle. Sterte Stroudpoub, Châble-Bagues (SBaEiS)

Angemetbete SBöcpnerinnen:
grau gepte=3Bibmer, Siupbaumen bei Stäben

grau 5Rudpti»Aegerter, ©eeborf (Stern)
grau SRarie SXopetter, fRedptpalten (greiburg)
grau 9Reffer»Kämpfer, Begnins s. Yyerdon

mt.mt. ©intritte:
10 grau gofp Seber»S)aEa Steccpia, Sanbe»

ron (Neuenbürg), 14. Ottober 1936.
267 grt. §anna Sienparb, ©eufen=greienftein

(güriep), 15. Ottober 1936.
44 Mme. geanne ©abarp, ttomont (grei»

Burg), 21. Oftober 1936.
28 Slg. Sibia Söatter, ©iubiaSco (©effin),

6. Siobember 1936.

©eien fie unS perztidp toiEtommen.

2)tt Sranïentaffeïoramiffion in Sßintertpur :

grau Aderet, 5)3räfibentin.
grau ©anner, ^affierin.
grau SR of a SRanz, Attuarin.

2obc$an3cigc
dlnfcen toerfen (ßlifgliebscn 3uü gcfl. Äennf-

nis, baß ben 18. ©Bfobec unjece liebe Kollegin,

Çtau îAnna Sangparf,
in iSamfen, im 3Mfet non 6Î 3aF>cen geftoEbcn
ift.

SDic bitten 6ie, ber Heben ®ntjct>Iafenen ein
eprenbes 3\nbenBen. 3U betoapren.

Sic Sraiifcnfaffctommiffton in SCBintertpur.

Zur gefl. Rotiz.
Stitte bringenb um Stezaptung ber rüdftän»

bigen Steiträge 1936.

grau ©anner, Äaffierin
Äempttat.

Vereinsnacbricbten.
©eftton Aargau. Unfere Sterfammtung in

Aarburg finbet greitag ben 20. SRobember,
1% llpr im attopotfreien SReftaurant Staren
ftatt.

ÄoEeginnen mit 40jäpriger ©ätigteit unb
lOjäpriger 3Ritgtiebfdpaft tooEen noep im Saufe
biefeS gapreS ipr gtatent an bie Sßräfibentin,
grau SBibmer in Stäben, einfenben, bamit toir
fie an ber §auptberfammtung feiern tonnen.

SBir poffen auf ftarten Stefucp ber 9Rit»
gtieber auS bem oberen Aargau, benen z«
liebe toir in ben äufjerften „gipfel" tommen.
Aucp ÄoEeginnen auS bem SRadpbartanton finb
Berzlicp toiEtommen.

§err Dr. ©feEer in Aarburg toirb unS
einen Stortrag palten über baS aftueEe ©pema
,/^inbertäpmung". ©etoip für aEe teprreidp,
barum berfäume niemanb biefe günftige ©ete»
genpeit. ©er SSorftanb.

©eftion töafetftabt. AEen 3Ritgtiebern zw
Kenntnis, bap mir am SRitttoodp ben 25. SRo»

bember zu einer ©ipung im grauenfpital zu®

fammentommen. grau SSßeber.

©ettion Stern, llnfere Sterfammtung bom
28. Ottober toar fepr gut befuept. grau Dr.
©tuber fpraep ausgezeichnet über baS ©pema
©pe. llnfere nädpfte Sterfammtung finbet am
25. SRobember ftatt. ©er Storftanb bittet um
ZaptreidpeS ©rfepeinen.

Um 2 llpr beginnt ber Stortrag bon §errn
Sßrof. Subtoig. SBir bitten um zaptreicpeS unb
pünttlicpeS ©rfdpeinen. ©er Storftanb.

©eftion Stiel. SRödpte an biefer ©teEe ben
toerten SRitgtiebern betannt geben, bafe toieber
einmal eine Sterfammtung mit ärzttidpem Stor»

trag am 19. Siobember ftattfinben tann. §err
Dr. ©anner, Äinberarzt, toirb über ein lepr»
reidpeS ©pema fpredpen.

Ilm bie gefepäfttidpen Angetegenpeiten erte»

bigen zu fönnen, unb bie geit bazu turz be®

meffen ift, toirb bie Sterfammtung um eine
Stiertetftunbe früper beginnen. Atfo bitte redpt
pünfttidp erfdpeinen.

Auf SBieberfepen am 19. SRobember 14%
Upr im ©dptoeizerpof.

gaptreicpeS ©rfdpeinen ertoartet
©er Storftanb.

^ur gefl. ^eafötung!
^ei ginfenbnng ber neuen Hbrctfe

iß Refe aucp bie aße Jtbteflfe »nit

bee banoe ßepettben ^rnintnee

:: :: anzugeben. :: :r

dtodticJl £Ät Ma/ui&cÄeö

Dr WILD - REGLIT
Ohne Gewöhnungsgefahr. Völlig

unschädlich. Mild und ohne Darm-,

reizung. Ersetzt fehlenden Darm-

schleim, Schlacken und Füllstoffe.

DR. WILD & CO., BASEL, Clarahofweg 36Muster be

Indikationen:
alle Fälle von Darm-

atonie, chronischer
Obstipation, ganz besonders fUr

k stillende Frauen.

Muster bereitwilligst (P566-3
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der Röntgenkrebs bei Aerzten und Physikern,
die sich bald nach der Entdeckung der Röntgenstrahlen

viel mit ihnen abgaben und von einer
möglichen Schädigung nichts ahnten, gehört
dahin. Ebenso entstehen bisweilen Hautkrebse
nach zu intensiver und oft wiederholter
Sonnenbestrahlung, wobei die kurzwelligen
ultravioletten Strahlen besonders wirken.

Auch Radiumstrahlen können schädigen. Bei
Arbeiterinnen, die Zifferblätter von Taschenuhren

mit radiumhaltigen Stoffen bezifferten,
hat man nicht nur hochgradige Blutarmut,
sondern auch die Entwicklung bösartiger
Knochengeschwülste beobachtet. Man fand den
Grund darin, daß diese Frauen die Pinsel,
mit denen sie malten, mit den Lippen
zuzuspitzen pflegten. Bei Bergwerkarbeitern in den
Minen der radiumhaltigen Uranpechblende in
Joachimstal in Böhmen kommt infolge der
Einatmung von Staub, der Radium enthält,
oft ein Lungenkrebs vor.

In der letzten Zeit wird von bestimmter
Seite viel von sog. Erdstrahlen geredet, die
unterirdischen Wasserläufen oder Metalladern
entlang aus dem Boden kommen sollen und
Krebs erzeugen könnten. Eine genaue
wissenschaftliche Prüfung hat bis jetzt solche Strahlen
nicht nachweisen lassen; ob sie noch gefunden
werden, ist unbekannt. Gewiß aber ist, daß die
mit viel Reklame auf den Markt gebrachten
sog. „Entstrahlungsapparate", die meist aus
wertlosem Zeug zusammengebastelt sind, nichts
anderes als eine grobe Bauernfängerei
darstellen.

Das Reichsgesundheitsamt des Deutschen
Reiches hat in dieser Frage ein Gutachten,
gestützt auf umfassende Versuche, veröffentlicht,
das mit folgenden Sätzen schließt: „Die aus
den Befunden der Wünschelrutengänger
abgeleiteten Gefahren für die Volksgesundheit konnten

dem Reichsgesundheitsamt bisher in
keinem Falle glaubwürdig nachgewiesen werden.
Auch haben die unter Leitung des
Reichsgesundheitsamtes angestellten Versuche nicht den
geringsten Beweis für tatsächliches Bestehen
der angeblich krankmachenden und vornehmilch
krebserregenden „Erdstrahlen" erbringen
können. Die von gewissen Kreisen verbreiteten
gegenteiligen Behauptungen sind deshalb als
verwerfliche Beunruhigung der Bevölkerung
aufs schärfste zu verurteilen."

Die Reize durch Schmarotzer, die hie und
da Krebs verursachen, sind hauptsächlich durch
ierische Parasiten ausgelöst. So gibt es be-
onders in Aegypten einen kleinen Wurm, der
ich in den Blutadern der Harnblase ansiedelt
und dort massenhaft Eier ablegt, die durch
fortwährenden Reiz Krebs erzeugen können.
Ebenso wurde Leberkrebs gesehen infolge In-:
fektion mit dem sog. Katzenegel, der die Schleimhaut

der kleinen Gallengänge stetsfort reizt.
Bakterien, also Kleinlebewesen aus dem

Pflanzenreich, verursachen seltener beim Tier
oder Menschen Geschwülste, weil sie ja meist
nur kürzere Zeit wirksam sind und bei
Infektionen entweder Heilung oder Tod eintritt.
In höheren Pflanzen dagegen können sie
krebsähnliche Zellwucherungen auslösen.

Man sieht also, daß sehr verschiedene Reize
bei Menschen und Tieren Krebswucherung im
Gefolge haben können; doch müssen diese Reize

einesteils zu gering sein, um ein Wtöten der
Zellen zu bewirken und anderseits müssen sie
sehr lange Zeit wirken. «Fortsetzung folgt.)

Schweiz. Hebammenverein

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Brack, Elgg
Mie. .I. Righetti, Lausanne, z. Z. Lehsin
Schwester Luggi Meier, Riehen (Basel)
Frau Amalie Studer, Kestenholz (Solothurn)
Frau Aebi, Brittern (Solothurn)
Frau Schreiber, Oftringen (Aargau)
Frau Fähndrich, Lenzburg (Aargau)
Frl. Rogenmoser, Oberägeri (Zug)
Frau Bertha Würsch, Emmetten (Nidwalden)
Nms. L. Coderey-Cornut, Lutry (Waadt)
Frau Honauer, Luzern
Frau Kaufmann, Biberist (Solothurn)
Frau M.Kuchen, Studen (Bern)
Frau Fischer, Ellikon a. d. Thur (Zürich)
Frau Bühler, Müselbach (St. Gallen)
Nme. Page-Berset, Wuissens (Freiburg)
Frau A. Jten, Menzingen (Zug)
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen)
Frau Wiederkehr, Winterthur (Zürich)
Wie. E. Schönenweid, Freiburg
Frl. Anna Hofstetter, Luzern
Frau Eyer, Naters (Wallis)
Frau Anna Grob, Rorschach
Frau Heinzer, Muotathal
Frau Hirschi-Kähr, Schönbühl-Urtenen
Frl. L. Pache, Zollikofen
Frau Bächler, Orselina (Tessin)
Nile. Marguerite Steck, Moudon
Frau Rosa Wälti, Zollbrück
Frau Stucki, Trimstein
Frl. Martha Bohnenblust, Viel
Frau Marie Hatt, Hemmenthal
Frau L. Caduff, Flims (Graubünden)
Nme. Jollien-Luyet, Saviöse
Frau Böhlen, Basel
Frau Stucki-Boß, Oberurnen
Nile. Berte Brouchoud, Liiäbie-öasues (Wallis)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Jehle-Widmer, Nußbaumen bei Baden
Frau Ruchti-Aegerter, Seedorf (Bern)
Frau Marie Rotzetter, Rechthalten (Freiburg)
Frau Messer-Kämpfer, Lexnà 8. Vvsrckon

Ktr.-Nr. Eintritts:
1l) Frau Josy Leder-Dalla Vecchia, Lande-

ron (Neuenburg), 14. Oktober 1936.
267 Frl. Hanna Lienhard, Teufen-Freienstein

(Zürich), 15. Oktober 1936.
44 Nine. Jeanne Savary, Romont (Frei¬

burg), 21. Oktober 1936.
28 Six. Livia Walter, Giubiasco (Tessin),

6. November 1936.

Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige
Ilnjsrn werten Mitgliedern zur gssl. Kenntnis»

dap den 18. Oktober unsere liebe Kollegin»

Frau Anna Langhart,
in Äamssn, im Alter von 6? Jahren gestorben
ist.

Wir bitten Sie, der lieben Entschlafenen ein
ehrendes Andenken, zu bewahren.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.

lur getl.
Bitte dringend um Bezahlung der rückständigen

Beiträge 1936.

Frau Tanner, Kassierin
Kempttal.

Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung in

Aarburg findet Freitag den 20. November,
1U Uhr im alkoholfreien Restaurant Bären
statt.

Kolleginnen mit 40jähriger Tätigkeit und
10jähriger Mitgliedschaft wollen noch im Laufe
dieses Jahres ihr Patent an die Präsidentin,
Frau Widmer in Baden, einsenden, damit wir
sie an der Hauptversammlung feiern können.

Wir hoffen auf starken Besuch der
Mitglieder aus dem oberen Aargau, denen zu
liebe wir in den äußersten „Zipfel" kommen.
Auch Kolleginnen aus dem Nachbarkanton sind
herzlich willkommen.

Herr Or. Gfeller in Aarburg wird uns
einen Vortrag halten über das aktuelle Thema
„Kinderlähmung". Gewiß für alle lehrreich,
darum versäume niemand diese günstige
Gelegenheit. Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. Allen Mitgliedern zur
Kenntnis, daß wir am Mittwoch den 25.
November zu einer Sitzung im Frauenspital
zusammenkommen. Frau Weber.

Sektion Bern. Unsere Versammlung vom
28. Oktober war sehr gut besucht. Frau Dr.
Studer sprach ausgezeichnet über das Thema
Ehe. Unsere nächste Versammlung findet am
25. November statt. Der Vorstand bittet um
zahlreiches Erscheinen.

Um 2 Uhr beginnt der Vortrag von Herrn
Prof. Ludwig. Wir bitten um zahlreiches und
Pünktliches Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Viel. Möchte an dieser Stelle den
werten Mitgliedern bekannt geben, daß wieder
einmal eine Versammlung mit ärztlichem Vortrag

am 19. November stattfinden kann. Herr
Dr. Tanner, Kinderarzt, wird über ein
lehrreiches Thema sprechen.

Um die geschäftlichen Angelegenheiten
erledigen zu können, und die Zeit dazu kurz
bemessen ist, wird die Versammlung um eine
Viertelstunde früher beginnen. Also bitte recht
pünktlich erscheinen.

Auf Wiedersehen am 19. November 14'K
Uhr im Schweizerhof.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Jur gest. Aeachtung!
Aei Einsendung der mum Adresse

iss stets auch die alte Adresse mit
der davor stehende« Dummer
:: :: anzugeben. :: ::

vcoi.il
Obne iZevvöknungsgeiäbe, Völlig

unsckâbUck, Mlö onci obns llsem-

Teilung, ieblsnöen llsem-

sckieim, Soblscken unci

oiî. » LlZ.» eisi'skotwsg 3S lvwstee be

Inêstionon:
siis rZ»s von Oai'M-

stonio, obronisoboi»
Obstipation, gon? bosonrions tUi-

^ztliisnlie 5,-suon.
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©ettion ©raubünben. Unfere letjte SSetfamm»
lung tit Siefeutäftel toar gu unferer greube
gut Befugt. $err Dr. SRefemet, SlmP, führte
rats in feinem lehrreichen, frifdjen Vortrag
in bie Sätigteit ber 33erghebamme ein. .gum
©chluffe Härte er ratS auf über bie Vorboten
ber kinberlähmratg. Sie rege SiStuffüm tear
fehr erfreuenb. 33ie£ gu rafcE) berflofe bie Qeit.
SEöir bauten fperat Dr. äRefeme rherglich unb
hoffen, bafe er toieber mal gu ratS fjrcechen
foirb.

llnfere nädjfte 33erfammlratg .finbet am
9Rartt=SonnerStag ben 17. Segember 1936
im kantonalen grauenffntal ©fpr ftatt. 33or=

mittags 10% Uhr toirb ratS §err Dr. äRüHer
einen Vortrag halten. Söir laben bie 9JiitgIie=
ber bon allen Seiten recht hetglich ein, gaffl»
reidj 5U erfcheineu unb freuen unS je^t fchon
auf bie berfchiebenen 323ieberfehen.

323er Anffiruch hat auf baS obligatorifdje
gübiläumSlöffeli, möge fid) rechtzeitig melben
bei grau 33aitbli, SRaienfelb. 3Bir bitten, ben
©lüdStorb nicht gu 'bergeffen. kleine ©aben
bafür tonnen an grau 33anbli ober an baS
kantonale grauenffntal gefdjictt toerben.

Alfo, auf Sßieberfehen in ©hur!
Ser 33orftanb.

©ettion 2ugew.'3Bir bringen unfern toerien
SRitgliebern pr kenntniS, bafe unfere §erbft=
berfammlung am SienStag ben 24. Nobember,
nachmittags 2 Uhr im £oteI konïorbia, Su®

gern, ftattfinbet. Seiber hat bie h- Negierung
auf unfere ©ingabe noch teine Anttoort gege»
ben unb tonnen toir bieSbegüglid) immer
noch leinen 51uffcf»Iug geben.

hingegen toirb bie fßräfibentin bon ber
Dltener 33erfammlratg recht gntereffanteS p
berichten haben.

Aufeerbem hat unS §err Dr. ©. 33oef<h in
tiebenStoürbiger 323eife einen lehrreichen 33or=

trag gugefagt.
3ßir ïaben fomit her5^Çh "n unb hoff«1

auf eine' recht grofee 33eteiligratg.
2Rit toHegialem ©rufe

Ser 33orftanb.
©ettion Schaffhaufen. Siebe koHeginnen!

Sie §erbftberfammtung ift borüber unb toir
freuen uns, bafe fie fo gut befudjt toar. llnfere
5ßräfibentin hat leiber bie fdjmergliche Pflicht
gu erfüllen, bie Antoefenben bom §inf(hiebe
unferer lieben koHegin, grau Sanghart in
Namfen, in kenntniS gu feiern ©ie toar eine
©title unter unS, hat aber immer treu gu
unferer ©ache geftanben. SaS ©djictfal meinte
eS mit ihr nicht leicht, mutig hat fie fid) aber
burdjS Seben getämpft unb nun ihre Nulje
gefunben. ©ie ruhe in grieben.

grau Äderet, Sßräfibentin ber krantentaffe,
Beehrte unS mit ihrem 33efud). ghïe 5tu§=

führungen berbanten toir an biefer ©tette noch'
mats beftenS.

Ser gemütliche Seit tourbe eingeleitet burch
ben 33erîauf beS gntpttS beS ©tücffactS, ber
unferer kafje einen erfreulichen ^utoadfS ein®

getragen hat. Sie greube toar grofe ob alt ben
grofeen unb ïteinen fßädli, unb ich glaube
taurn, bafe eine Teilnehmerin unbefriebigt über
biefen Nachmittag nach §aufe getefert ift. $um
©chtufe möchte ich noch alten beglich bauten,
bie gum guten ©rfolg mitgeholfen haben, ff>e=

giett ber rührigen fßräfibentin, bie einen Sötoen=
anteit bagu beigetragen hat. @S ift nur fd)abe,
bafe an fotehert Anläffen bie lltjr einen gu
fd)neHen ©ang hat.

SDÎit toltegialen ©rüfeen
grau SSrunner.

©ettion ©efetofeg. Sie §er6ftberfammlung
ber fchtohg. Hebammen geftattete fid) fehr frud)t'
bringenb bant auch beS herrlichen 3BetterS,
toetcheS am 23. Ottober unertoartetertoeife
eingetreten toar. Senn bon toeither tarn man
gu gufe an biefe 33erfammlung, fo bafe fie
bon 24 §ebammen befucht tourbe.'

SaS Referat bon §errn Dr. §anS kätin,
©djtohg, über bie ©eburtenregetung nach ^ßrof.
Dr. Hermann knauS in ©rag, fanb grofeeS
gntereffe unb tourbe hergltd) berbantt. SaS
Büchlein „©efunbeS ©hieben auf natürlicher
©rratblage" famt ©mfifängniStalenber „9Ren=
ta", erfchienen im ©efunbheitSberlag £>. koch,
Sugern, Sßoftfach 240, tourbe attfeitS beftettt
gum greife bon gr. 2.80, ohne katenber
gr. 1.60.

SaS fchmacHjafte 33eff)ereffen tourbe im al»
tohotfreien beftbetannten ©afthauS §ürtimann
eingenommen, too auch bie 33erfammtung
ftattfanb. 3um Stbfchtufe ber toohtgetungenen
33erfammtung tourbe beut neuerrichteten ur=
fchtoeig. ©äugtingSheim in ber ©rgiehungS»
anftalt „ißarabieS", geleitet bon ehrto. ©chtoe=
ftern beS gnftituteS gngenboht, ein Söefuch ab=

geftattet unter gührurig bon ber ehrto. ©e=

neraträtin unb §auSoberin ©r. Strmetta. Sie
Schülerinnen ber fogiaten grauenfdjule am
„Sherefianum" beftehen in biefem kinberheim,
baS borgügtich geleitet ift, ihre Sßraftitum.

gür ben beitritt gur §ebammen£ranten=
taffe unb gum fchtoeig. §ebammenberein tourbe
erneut Sßrofjaganba gemacht.

Nächfter 33erfammlungSort ift Sßfäffiton am
3üri«hfee, berbunben mit ©pagierfahrt auf bie
Öfenau. llnfere beforgte ißräfibentin, grl. Si'
fette Nö^li, toirb bie SSorbereüungen tpfür
bereittoütig treffen. g. SRartfe.

©ettion ©olotfeurn. llnfere §erbftberfamm'
lung im altoholfreien Neftaurant §irf<hen in
©olothum toar gut befucht. StRit grofeem gn=
tereffe folgten toir alle ben lehrreichen ©r=

Härungen über §autfran£heiten bon §errn
Dr. 323. kelterborn, ©hegialargt für §aut=
frantheiten. Sin §anb bon Silbern tourbe unS
ber Sortrag nodh berftänblicher gemadht. 333ir
banten bem §errn Referenten auch an biefer
©teile herglich.

Ser 323unf<h, an ber §auf)tberfammlung
mit einem ©lüetfaet aufgutoarten, fanb 2ln=
Hang unb möchten toir bitten, fe^t fchon ba'
ran gu benten unb folche 5ßädli an ein 33or=

ftanbSmitglieb gu fenben; eS toirb unferer
kaffe gut tun. gür ben Sorftanb :

grau Shûfntann, 2ltt.
©ettion ©t. ©allen, llnfere Serfammlung

bom 5. Nobember toar nicht nur bant beS

32BieberhoIungSturfeS gut befugt, eS hatten fidh
auch bie anbern SRitglieber fehr gahlreich ein»
gefunben. ©S toar unS eine grofee greube, eine
foldh grofee ©char toeifer grauen beieinanber
gu fehen Unb in unferm ©tammlotal begrüfeen
gu bürfen. koHeginnen auS nah unb fern toa»
ren ba, fo toaren aufeer ben ©t. ©aHern ber»
treten ber kanton Slfpengell ^ier, Shur»
gau mit brei unb ©olothurn mit brei kolle»
ginnen. Setannte unb frembe ©efichter begeg»
neten fidj ba unb erregten unfer gntereffe.
ÜRanch froheS 323ieberfehen gab eS ba gu feiern,
llnfere ^ßräfibentin toibmete allen freunbliche
323orte.

Ser besprochene Sortrag über kinberläh'
mung tourbe unS gehalten bon §errn Dr.
©tahel, Oberargt an ber mebig. Slbteilung
beS kantonSfpitalS, in borgüglicher unb leicht
berftänblicher 323eife. SRit einfachen unb gut
getoählten 323orten fprach §err Dr. ©tahel
über biefe, ben Hneingetoeiljten immer ettoaS
unheimliche krantheit. @r ertlärte unS bie
gnfettionSgefahr, bie gnfubationSgeit, bie ber»
fcfjiebenen ©tabien, er Härte unS auf über bie
©hmptome unb bor allem über bie Sehanb'
lung unb beren gum Seil fehr guten ©rfolge.
SBir alle folgten ben Ausführungen mit grofeem
gntereffe unb finb bäntbar, einmal über biefe
krantheit 323irîIicheS gehört gu haben, ©o
möchte ich berat auch an biefer ©teile §errn
Sottor im Namen aller recht herglich banten.

Nach einer Heinen ©chtoätjete trennten toir
unS um 16 Uhr. llnfere nächfte Serfammlung
finbet ftatt am 10. Segember, 2 Uhr im @pi»
talteller, bitte Saturn nicht bergeffen! SBir
toollen gang gemütlich beieinanber fixera unb
mit biefer ober jener Ueberrafdpng ettoaS für
Stimmung forgen. Alfo am 10. Segember.

gür ben Sorftanb:
©chtoefter 5ßoIbi Srapp.

©ettion Sfeutgau. Unfere Serfammlung bom
22. Dttober toar fehr gut befucht. SRit herg'
liehen 3E3orten h^efe unS unfere 5ßräfibentin
grau Neber toiHtommen. SaS 5ßrototoH tourbe
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Sektion Graubünden. Unsere letzte Versammlung

in Tiesenkàstel war zu unserer Freude
gut besucht. Herr Dr. Meßmer, Thusis, führte
uns in seinem lehrreichen, frischen Vortrag
in die Tätigkeit der Berghebamme ein. Zum
Schlüsse klärte er uns auf über die Vorboten
der Kinderlähmung. Die rege Diskussion war
sehr erfreuend. Viel zu rasch verfloß die Zeit.
Wir danken Herrn Dr. Meßme rherzlich und
hoffen, daß er wieder mal zu uns sprechen
wird.

Unsere nächste Versammlung findet am
Markt-Donnerstag den 17. Dezember 1936
im Kantonalen Frauenspital Chur statt.
Vormittags 1956 Uhr wird uns Herr Dr. Müller
einen Vortrag halten. Wir laden die Mitglieder

von allen Seiten recht herzlich ein, zahlreich

zu erscheinen und freuen uns jetzt schon
auf die verschiedenen Wiedersehen.

Wer Anspruch hat auf das obligatorische
Jubiläumslöfseli, möge sich rechtzeitig melden
bei Frau Bandli, Maienfeld. Wir bitten, den
Glückskorb nicht zu 'vergessen. Kleine Gaben
dafür können an Frau Bandli oder an das
Kantonale Frauenspital geschickt werden.

Also, auf Wiedersehen in Chur!
Der Vorstand.

Sektion Luzern.'Wir bringen unsern werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Herbst-
Versammlung am Dienstag den 24. November,
nachmittags 2 Uhr im Hotel Konkordia, Lu-
zern, stattfindet. Leider hat die h. Regierung
auf unsere Eingabe noch keine Antwort gegeben

und können wir diesbezüglich immer
noch keinen Aufschluß geben.

Hingegen wird die Präsidentin von der
Oltener Versammlung recht Interessantes zu
berichten haben.

Außerdem hat uns Herr Or. E. Boesch in
liebenswürdiger Weise einen lehrreichen Vortrag

zugesagt.
Wir laden somit herzlich ein und hoffen

aus eine recht große Beteiligung.
Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.
Sektion Schaffhausen. Liebe Kolleginnen!

Die Herbstversammlung ist vorüber und wir
freuen uns, daß sie so gut besucht war. Unsere
Präsidentin hat leider die schmerzliche Pflicht
zu erfüllen, die Anwesenden vom Hinschiede
unserer lieben Kollegin, Frau Langhart in
Ramsen, in Kenntnis zu setzen. Sie war eine
Stille unter uns, hat aber immer treu zu
unserer Sache gestanden/Das Schicksal meinte
es mit ihr nicht leicht, mutig hat sie sich aber
durchs Leben gekämpft und nun ihre Ruhe
gefunden. Sie ruhe in Frieden.

Frau Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse,
beehrte uns mit ihrem Besuch. Ihre Aus¬

führungen verdanken wir an dieser Stelle
nochmals bestens.

Der gemütliche Teil wurde eingeleitet durch
den Verkauf des Inhalts des Glücksacks, der
unserer Kasse einen erfreulichen Zuwachs
eingetragen hat. Die Freude war groß ob all den
großen und kleinen Päckli, und ich glaube
kaum, daß eine Teilnehmerin unbefriedigt über
diesen Nachmittag nach Hause gekehrt ist. Zum
Schluß möchte ich noch allen herzlich danken,
die zum guten Erfolg mitgeholfen haben,
speziell der rührigen Präsidentin, die einen Löwenanteil

dazu beigetragen hat. Es ist nur schade,
daß an solchen Anlässen die Uhr einen zu
schnellen Gang hat.

Mit kollegialen Grüßen
Frau Brunner.

Sektion Schwyz. Die Herbstversammlung
der schwyz. Hebammen gestaltete sich sehr
fruchtbringend dank auch des herrlichen Wetters,
welches am 23. Oktober unerwarteterweise
eingetreten war. Denn Don weither kam man
zu Fuß an diese Versammlung, so daß sie
von 24 Hebammen besucht wurde.

Das Referat von Herrn vr. Hans Kälin,
Schwyz, über die Geburtenregelung nach Prof.
Or. Hermann Knaus in Graz, fand großes
Interesse und wurde herzlich verdankt. Das
Büchlein „Gesundes Eheleben auf natürlicher
Grundlage" samt Empfängniskalender „Men-
ka", erschienen im Gesundheitsverlag H. Koch,
Luzern, Postfach 249, wurde allseits bestellt
zum Preise von Fr. 2.89, ohne Kalender
Fr. 1.69.

Das schmackhafte Vesperessen wurde im
alkoholfreien bestbekannten Gasthaus Hürlimann
eingenommen, wo auch die Versammlung
stattfand. Zum Abschluß der wohlgelungenen
Versammlung wurde dem neuerrichteten ur-
schweiz. Säuglingsheim in der Erziehungsanstalt

„Paradies", geleitet von ehrw. Schwestern

des Institutes Jngenbohl, ein Besuch
abgestattet unter Führung von der ehrw. Ge-
neralrätin und Hausoberin Sr. Armella. Die
Schülerinnen der sozialen Frauenschule am
„Theresianum" bestehen in diesem Kinderheim,
das vorzüglich geleitet ist, ihre Praktikum.

Für den Beitritt zur Hebammenkrankenkasse
und zum schweiz. Hebammenverein wurde

erneut Propaganda gemacht.
Nächster Versammlungsort ist Pfäffikon am

Zürichsee, verbunden mit Spazierfahrt auf die
Ufenau. Unsere besorgte Präsidentin, Frl.
Lisette Nötzli, wird die Vorbereitungen hiefür
bereitwillig treffen. I. Marty.

Sektion Solothurn. Unsere Herbstversamm-
lung im alkoholfreien Restaurant Hirschen in
Solothurn war gut besucht. Mit großem
Interesse folgten wir alle den lehrreichen Er¬

klärungen über Hautkrankheiten von Herrn
Or. W. Kelterborn, Spezialarzt für
Hautkrankheiten. An Hand von Bildern wurde uns
der Vortrag noch verständlicher gemacht. Wir
danken dem Herrn Referenten auch an dieser
Stelle herzlich.

Der Wunsch, an der Hauptversammlung
mit einem Glücksack aufzuwarten, fand
Anklang und möchten wir bitten, jetzt schon
daran zu denken und solche Päckli an ein
Vorstandsmitglied zu senden; es wird unserer
Kasse gut tun. Für den Vorstand:

Frau Thalmann, Akt.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 5. November war nicht nur dank des

Wiederholungskurses gut besucht, es hatten sich
auch die andern Mitglieder sehr zahlreich
eingefunden. Es war uns eine große Freude, eine
solch große Schar Weiser Frauen beieinander
zu sehen und in unserm Stammlokal begrüßen
zu dürfen. Kolleginnen aus nah und fern waren

da, so waren außer den St. Gallern
vertreten der Kanton Appenzell mit vier, Thur-
gau mit drei und Solothurn mit drei
Kolleginnen. Bekannte und fremde Gesichter begegneten

sich da und erregten unser Interesse.
Manch frohes Wiedersehen gab es da zu feiern.
Unsere Präsidentin widmete allen freundliche
Worte.

Der versprochene Vortrag über Kinderlähmung

wurde uns gehalten von Herrn Or.
Stahel, Oberarzt an der mediz. Abteilung
des Kantonsspitals, in vorzüglicher und leicht
verständlicher Weise. Mit einfachen und gut
gewählten Worten sprach Herr Or. Stahel
über diese, den Uneingeweihten immer etwas
unheimliche Krankheit. Er erklärte uns die
Infektionsgefahr, die Inkubationszeit, die
verschiedenen Stadien, er klärte uns auf über die
Symptome und vor allem über die Behandlung

und deren zum Teil sehr guten Erfolge.
Wir alle folgten den Ausführungen mit großem
Interesse und sind dankbar, einmal über diese
Krankheit Wirkliches gehört zu haben. So
möchte ich denn auch an dieser Stelle Herrn
Doktor im Namen aller recht herzlich danken.

Nach einer kleinen Schwätzete trennten wir
uns um 16 Uhr. Unsere nächste Versammlung
findet statt am 19. Dezember, 2 Uhr im
Spitalkeller, bitte Datum nicht vergessen! Wir
wollen ganz gemütlich beieinander sitzen und
mit dieser oder jener Ueberraschung etwas für
Stimmung sorgen. Also am 19. Dezember.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Unsere Versammlung vom
22. Oktober war sehr gut besucht. Mit
herzlichen Worten hieß uns unsere Präsidentin
Frau Reber willkommen. Das Protokoll wurde

kervorrsZend bewährter Kinder Puder 2ur
tieilunA und Verhütung des Wundseins.

ergän2t den Puder bei vorgeschrittenen
fällen von Wundsein.
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genehmigt uttb Beftenê oerbanït. 9îad) Abmid*
lung ber îraïtanben burften mir nod) einen
lieben 33efud) ermatten. gräulein §öl)tt bom
©fjurg. grauenfeïretariat beehrte uns mit ei=

nem Vortrag über urteljeltdje ©eburtert unb
tpre folgen, gräuleitt §öl)n betonte, baß mir
Hebammen bie erften feien, meiere einer fold)
armen SDÎutter beifte^en unb Reifen muffen.
Unb mo ein gaü nid»t flar ift, folten mir eS

gräuleiit §öi)n jur Kenntnis bringen, bamit
biefen armen ÜJiüttern geholfen merben fönne.
©te betonte, baß bie $eit borbei fei, mo man
eine utteljeltdje ÜKutter toeradjte unb berftofje.
SKart müffe üjrtert Reifen, bamit fie nidjt nod)
tttepr ftraudjeln. SBir Nörten einige 93eifpiele,
mo foldje ajläbdfen mieber gute unb brauchbare
SDlertfdjert mürben mit §ilfe unb Siebe bom
SSerein „grauenljtlfe". 2Btr bauten gräuletrt
$öl)n für alte guten SBorte perzlid).

Anfdjliefjenb burften mir §errn Dr. 33öt)i
in unferer 2Jlitte begrüben. @r referierte über
„Slutgruppenbeftimmung". ©er Vortrag er=

gänjte ba§ border ©epörte treffenb. ©erfelbe
orientierte unS über ben Verlauf eineê 33ater=

fd^aftêprogeffeë. Söir tonnten biet Seljrretcpeê
mit nad) §aufe nehmen unb bauten §errn
Dr. Sööl^i für feine 9CRü£)e red)t Ijerlid). ©te
nädjfte $erfammlung finbet nädjftes galjr, fo
©Ott mill, in äöeinfelben ftatt. 33is bapin
aïïeê ©ute unb auf ein fro£>eê Sßteberfeijen

©ie Aftuartn: grau © a am eIi.

©ettion Sömtertljur. Unfere leftfe 33erfamm=
lung mar gut befugt. 2Bir berbanten grl. Dr.
©djrnib beu fepr leprreidjen Vortrag beftenê.
©§ mar feljr intereffant, einmal eine grau
fpredjen ju pören über ba§ Tpeuta : „®ie
SBeäjfeljaljre". 2Bir ade maren ^odEjbefriebigt
über biefen Vortrag.

©ie näcfjfte SSerfammlung finbet ®onner§-
tag ben 26. Stobember, nacf)mittag§ 2 Upr,
im ©rlenljof ftatt. ©§ ift bie§ borauêfidjtlid)
bie lebte SBerfammlunq in biefem gabr.

©er SSorftanb.
©ettion gütidj. ©§ biene unferen lieben

Kolleginnen pr Kenntnis, baff unfere nädjfte
SRonatSberfammlung ©ienStag ben 24. Stob.,
14 Uljr im „Karl bem ©rofjen" ftattfinbet.
SßoEjäbligeS ©rfdfjeinen mürbe uns fepr freuen,

©ie Stttuarin: grau ©. ^ruberer.

^ebammenfag in

fprotofofl ber 43. delegierten=8$erfatmnlmtg
OZIonfag ben 22. 3uni 1936,

nachmittags 3 Olpe, im OCafino in XDinfertbuc.
(Sdjtufj.)

©ie ©ettion ©raubünben legt folgenben
SSeridjt bor:

©iefeS galjr ift bie Steide an ber ©ettion
©raubünben, um bon iljrer £ätigteit einen
Ueberblid abzugeben.

gm großen unb ganzen liege fid) feljr biel
erzäplen. gm galère 1919, als bie ©ettion
©raubünben inS Seben gerufen mürbe, maren
eS 127 .§ebammen, Ijeute finb eS beren 140.
©iefe 140 Hebammen be^iefjen prjeit ein tarn'
tonales SBartgelb bon gr. 15,461.— unb ein
gefamteS ©emeinbemartgelb bon gr. 36,587.—.
$on biefen 140 §ebamrixen finb 4 penfioniert.
gebe §ebamme erhält jäljrlid) gr. 100.— Pen=
fion, gr. 50.— bom Kanton unb gr. 50.— bon
ber ©emeinbe! ©ie ©eburtentaje beträgt im
Kanton gr. 35.— bis gr. 40.— maximal.

©ie Arbeit einer jeben £ebamme im ©ebirge
ift fepr müljfam. ©afj fie pei unb meljr 2Beg=

ftunben braudjt, bis. fie i|re Pflegebefohlenen
errept, ift gar nicht feiten. ®aS tantonale
©anitätsbefjartement hat beShalb ben jungen,
patentierten Hebammen feit jirfa jehn galjren
fpebammentafdjen abgegeben, berfehen mit Stie=

men refp. Prägern, bamit fie auch auf bem
Stüden getragen merben tonnen, ©ie ïafdhen
finb fehr prattifep. ©cfion trägt fidh alles Ieic£)=

ter auf bem Stüden für lange SBegftreden unb
pbem behält bie Hebamme beibe §änbe frei,
maS ihr j. 5B. im hinter auf ben ©tiern fehr

p Sinken tommt. §ebammenfdjülerinnen mer=
ben nur nach Pebarf auSgebübet, baS h^t
nur foldje, mel<he bon ihrer ©emeinbe in ben
§ebammenfurS gefdhidt merben unb bann ficher
eine SInftellung haben. ©S merben nur ®ünb=
nerinnen auSgebübet. ©er §ebammentur§
bauert ein gahr.

Söährenb beS gahreS merben in berfdjiebe=
nen îalfchaften, mie Prä tig au (in KübliS),
bann im Dberlanb (in glang), im ©nga=
bin (meiftenS in guoj) unb in ©hur (tant,
grauenfpital), §ebammenberfammlungen ab"

gehalten, menn immer möglich utit ärztlichem
portrag. ©iefe §ebammenbetfammlungen mit
ärztlichem Vortrag finb immer fehr gut be=

fu^t unb merben bon allen hoch gefdjäht. ©ie
frifchen baS einmal ©elernte mieber auf unb
meiterljin tommen auch immer mieber neue
Siatfdjläge unb Seiehrungen hmzu. ®a bie
£>ebammenberfammlungen in bie berfdjiebenen
Salfdhaften berteilt merben, hat eine jebe §eb«=

amme burchfehnittlich jährlich zmeimal ©ele»
genheit, eine zu befuepen. ©afe fie aber geit
unb ©elb. nicht fdjeut, um einen Sortrag in
einem ihr nädjftgelegenen Ort zu befuepen,
Zeigt ghnen 'folgenbeS Seifpiel bon ber legten
^ebammenberfammlung in guoz im ©ngabin:
©ie Hebammen bom Pufchlab (bon Srufio unb
Pofchiabo) mußten morgens 5V2 Uhr bie einen,
bie anbern um 6 Uhr bon zuïjaufe fort, mit ber
Sahn über ben Sernina unb tarnen um 11 Uhr
in guoz an. StadjmittagS 3 Uhr mußten fie
fdjon mieber megfahren, um zirta 9 Uhr abenoS
ZU §aufe zu fein. ®aS Seifegelb bon Srufio
bis guoz beträgt für ©inheimifdje (©onntagS^
billet) gr. 20.50 retour, ©azu tommt baS 5Mt=
tageffen. ®aS ©leidhe gilt für Hebammen aus
bem SJtünftertal unb bem Unterengabin.

®a ift ©runb borljanben, fich zu freuen,
menn man biefeS gntereffe, baS gufammen»
gehörigteitSgefühl unb biefe Aufopferung einer
jeben Hebamme fieht, ba mo fich ihnen ©ele=
genheit bietet etmaS zu lernen, zum 3ßol)I ihïer
anbertrauten grauen.

'

gm ganzen ift baS SerhältniS im Sünbner
§ebammenberein ein fehr fdjöneS. SBenn bie
Sünbner auch ruhig unb berfdhloffen finb, Iön=
nen fie bei ©elegenljeit auch feh* gemütlidh mer=
ben. Urtb menn man im ©emöhnlidpen bon ben
Hebammen auch fagt, bafe fie gefprädjig feien,
fo tann man nur betonen, bafj eS jetoeilS bei
ben §ebammenberfammlungen recht ruhig zu=
geht!

1934 mürbe bom ©djmeizerifchen ©emein»
nü^igen grauenberein eine ©ammlung in ben
berfdjiebenen grauenbereinen beranftaltet, um
bebürftigen SBöchnerinnen Söäfche für SJiutter
unb ©äugling abgeben zu tonnen, ©er ©rfolg
mar ein grofer. ©S tonnte einer jeben §eb»
amme im Kanton ein Ouantum Söäfche für
Stutter unb ©äugling, bazu Stilchpumpe,
Kautfchut, Settfdjüffel ufm. zugemiefen merben.

Fordern Sie Gratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

- Präparate
sind zuverlässige Pflegemittel

zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussergewöhnlich fein,
erfrischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oe! 1951

erwärmt und belebt die Haut.

Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. mi

Herzliche Bitte
der

Blinden a Sehenden
an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stützungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken
Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.

"/»"/oiger Sodalösung]
nach 0—6 Minuten

I nicht angegriffen |

#7__. •/ verhindert die übertragunaUP/IM ansteckender Krankheiten' durch die Wäsche
HENKEL 'S) CIE. A. G., BASEL

^Dienst an derCjesundbotf
Gerade bei epidemisch auftretenden Krankheiten,
Grippe, Scharlach, Diphtherie u. a., ist die Gefahr einer
Ansteckung durch die Wasdie besonders gross. Wirk*
samen Schutz bietet da Persil, weil es die Wäsche
keimfrei macht. Das bestätigen
vor allem die an verschiedenen
wissenschaftlichen Instituten vor=,
genommenen Untersuchungen. —
Bei einer Einwirkungsdauer von
0—6 Minuten und
einer Temperatur
von 40° Wärme
werden ' Typhus»
bazillen in

1li°lolflerPerolllösung
nach Minuten

bereits etötet

V« %lger Seifenlösung
nach 6 Minuten
nur teilweise

abgetötet

Persil desinfiziert und reinigt
die Wäsche vollkommen und

gibt ihr einen frischen, bele=

benden Duft, der von Kranken
undGenesenden so angenehm empfunden wird
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genehmigt und bestens verdankt. Nach Abwicklung

der Traktanden durften wir noch einen
lieben Besuch erwarten. Fräulein Höhn vom
Thurg. Frauensekretariat beehrte uns mit
einem Vortrag über uneheliche Geburten und
ihre Folgen. Fräulein Höhn betonte, daß wir
Hebammen die ersten seien, welche einer solch
armen Mutter beistehen und helfen müssen.
Und wo ein Fall nicht klar ist, sollen wir es

Fräulein Höhn zur Kenntnis bringen, damit
diesen armen Müttern geholfen werden könne.
Sie betonte, daß die Zeit vorbei sei, wo man
eine uneheliche Mutter verachte und verstoße.
Man müsse ihnen helfen, damit sie nicht noch
mehr straucheln. Wir hörten einige Beispiele,
wo solche Mädchen wieder gute und brauchbare
Menschen wurden mit Hilfe und Liebe vom
Verein „Frauenhilfe". Wir danken Fräulein
Höhn für alle guten Worte herzlich.

Anschließend durften wir Herrn Dr. Böhi
in unserer Mitte begrüßen. Er referierte über
„Blutgruppenbestimmung". Der Vortrag
ergänzte das vorher Gehörte treffend. Derselbe
orientierte uns über den Verlauf eines
Vaterschaftsprozesses. Wir konnten viel Lehrreiches
mit nach Hause nehmen und danken Herrn
Or. Böhi für seine Mühe recht herlich. Die
nächste Versammlung findet nächstes Jahr, so

Gott will, in Weinfelden statt. Bis dahin
alles Gute und auf ein frohes Wiedersehen!

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht. Wir verdanken Frl. Or.
Schmid den sehr lehrreichen Vortrag bestens.
Es war sehr interessant, einmal eine Frau
sprechen zu hören über das Thema: „Die
Wechseljahre". Wir alle waren hochbefriedigt
über diesen Vortrag.

Die nächste Versammlung findet Donnerstag
den 26. November, nachmittags 2 Uhr,

im Erlenhof statt. Es ist dies voraussichtlich
die letzte Versammlung in diesem Jahr.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Es diene unseren lieben

Kolleginnen zur Kenntnis, daß unsere nächste

Monatsversammlung Dienstag den 24. Nov.,
14 Uhr im „Karl dem Großen" stattfindet.
Vollzähliges Erscheinen würde uns sehr freuen.

Die Aktuarin: Frau E. Bruder er.

Hebammentag m AOmterthur.

Protokoll der 43. Delegierten-Versammlung

Montag den 22. Juni 1S3S,
nachmittags 3 Ahr, im Eaflno in Winterthur.

(Schluß.)

Die Sektion Graubünden legt folgenden
Bericht vor:

Dieses Jahr ist die Reihe an der Sektion
Graubünden, um von ihrer Tätigkeit einen
Ueberblick abzugeben.

Im großen und ganzen ließe sich sehr viel
erzählen. Im Jahre 1919, als die Sektion
Graubünden ins Leben gerufen wurde, waren
es 127 Hebammen, heute sind es deren 149.
Diese 140 Hebammen beziehen zurzeit ein
kantonales Wartgeld von Fr. 15,461.— und ein
gesamtes Gemeindewartgeld von Fr. 36,587.—.
Von diesen 149 Hebamiüen sind 4 pensioniert.
Jede Hebamme erhält jährlich Fr. 109.— Pension,

Fr. 50.— vom Kanton und Fr. 50.— von
der Gemeinde! Die Geburtentaxe beträgt im
Kanton Fr. 35.— bis Fr. 40.— maximal.

Die Arbeit einer jeden Hebamme im Gebirge
ist sehr mühsam. Daß sie zwei und mehr
Wegstunden braucht, bis. sie ihre Pflegebefohlenen
erreicht, ist gar nicht selten. Das kantonale
Sanitätsdepartement hat deshalb den jungen,
Patentierten Hebammen seit zirka zehn Jahren
Hebammentaschen abgegeben, versehen mit Riemen

resp. Trägern, damit sie auch auf dem
Rücken getragen werden können. Die Taschen
sind sehr Praktisch. Schon trägt sich alles leichter

auf dem Rücken für lange Wegstrecken und
zudem behält die Hebamme beide Hände frei,
was ihr z. B. im Winter auf den Skiern sehr
zu Nutzen kommt. Hebammenschülerinnen werden

nur nach Bedarf ausgebildet, das heißt
nur solche, welche von ihrer Gemeinde in den
Hebammenkurs geschickt werden und dann sicher
eine Anstellung haben. Es werden nur Bünd-
nerinnen ausgebildet. Der Hebammenkurs
dauert ein Jahr.

Während des Jahres werden in verschiedenen

Talschaften, wie Prä tig au (in Küblis),
dann im Oberland (in Jlanz), im Enga-
din (meistens in Zuoz) und in Chur (kant.
Frauenspital), Hebammenversammlungen ab¬

gehalten, wenn immer möglich mit ärztlichem
Vortrag. Diese Hebammenversammlungen mit
ärztlichem Vortrag sind immer sehr gut
besucht und werden von allen hoch geschätzt. Sie
frischen das einmal Gelernte wieder auf und
weiterhin kommen auch immer wieder neue
Ratschläge und Belehrungen hinzu. Da die
Hebammenversammlungen in die verschiedenen
Talschaften verteilt werden, hat eine jede
Hebamme durchschnittlich jährlich zweimal
Gelegenheit, eine zu besuchen. Daß sie aber Zeit
und Geld nicht scheut, um einen Vortrag in
einem ihr nächstgelegenen Ort zu besuchen,
zeigt Ihnen folgendes Beispiel von der letzten
Hebammenversammlung in Zuoz im Engadin:
Die Hebammen vom Puschlav (von Brusio und
Poschiavo) mußten morgens 5 s/2 Uhr die einen,
die andern um 6 Uhr von zuhause fort, mit der
Bahn über den Bernina und kamen um 11 Uhr
in Zuoz an. Nachmittags 3 Uhr mußten sie
schon wieder wegfahren, um zirka 9 Uhr abends
zu Hause zu sein. Das Reisegeld von Brusio
bis Zuoz beträgt für Einheimische (Sonntagsbillet)

Fr. 20.50 retour. Dazu kommt das
Mittagessen. Das Gleiche gilt für Hebammen aus
dem Münstertal und dem Unterengadin.

Da ist Grund vorhanden, sich zu freuen,
wenn man dieses Interesse, das
Zusammengehörigkeitsgefühl und diese Aufopferung einer
jeden Hebamme sieht, da wo sich ihnen
Gelegenheit bietet etwas zu lernen, zum Wohl ihrer
anvertrauten Frauen.

^ Im ganzen ist das Verhältnis im Bündner
Hebammenverein ein sehr schönes. Wenn die
Bündner auch ruhig und verschlossen sind, können

sie bei Gelegenheit auch sehr gemütlich werden.

Und wenn man im Gewöhnlichen von den
Hebammen auch sagt, daß sie gesprächig seien,
so kann man nur betonen, daß es jeweils bei
den Hebammenversammlungen recht ruhig
zugeht!

1934 wurde vom Schweizerischen Gemeinnützigen

Frauenverein eine Sammlung in den
verschiedenen Frauenvereinen veranstaltet, um
bedürftigen Wöchnerinnen Wäsche für Mutter
und Säugling abgeben zu können. Der Erfolg
war ein großer. Es konnte einer jeden
Hebamme im Kanton ein Quantum Wäsche für
Mutter uud Säugling, dazu Milchpumpe,
Kautschuk, Bettschüssel usw. zugewiesen werden.

kordern Sie (Zratis-Nuster sn,

?IIâkllK llktieiigeLkIIsvdatt
Lscken (kiecktenstein)
(ScllveUer Wirtschaftsgebiet)
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grau 23artbli, uttfere albeit rührige Sßräfi»
bentin in 2Jlaiettfelb, berWaltet bas 2ßäfcße»
ïager in Sreue, unb alle finb ißt bafür battï»
bar, ba e§ eine große Slrbeit ift. ©ie toerfcfjicft
jeweils bie bon ber §e6antme berlangte Söäfd^e
mit einem beigelegten SSer^eicfjnië, baé bann,
quittiert bon ber Gcmßfängeritt, toieber an grau
23anbli jurücfgelattgt.

3um ©cßluffe îommenb, Wollen toir hoffen
unb Wünfcße'n, baß" anrfj fernerhin alte 9JHt»
glieber bem herein ba§ rege gntereffe ent»
gegenbringen tbie bi§ ßeute.

®er SSorftanb.

Sie ©cßWeijer §ebamme 95

23eibe 23ericßte Werben bon ber 23erfamm»
lung mit großem gntereffe entgegengenommen
unb WoßlberbienterWeife berbanlt..

8. Anträge ber ©eïtionen wnb beë Rentrai«
borftanbeê. Sie Einträge

a) ber ©eïtion/Söafel » ©tabt: Gc§ foil ber
©ißWeigerifcße .geniralborftanb bis auf
Weiteres nicßt berlegt toerben, fonbern
berbleiben toie bisher, mit grt. SJîarti al§
.gentralßräfibentin;

b) ber ©eftion 3üticß: Sa ftatutengenäß bie
Slmtsbauer ber jeßigen 5ßorortSfettion ab»

gelaufen ift, möcßte ficb) bie ©eïtion ßüricß
ßiermit um bie tlebernaßme biefeê 2lmte§
für ben neuen .geitabfißnitt bewerben;

toerben jufammen mit Sraïtanbum 9 a be=

ßanbelt.

grt. Sßarti übergibt für bie 23etßanbfung
über bie üfteubeftellung be§ SSorortes ben 23or=

fiß an grau 21 der et, Welcße hierüber bie $i§=
ïuffion eröffnet mit ber Skaßnung, in ben
23oten rußig unb facßlicß ju bleiben.

Dr. 23 i d: fcßicft ber SiSïuffion einige ge=
fcßäftäorbnungSmäßige 2lufïlârungen borauê,
mit ber 23emerïwtg, baß er im übrigen jnr
©ntfcßeibung fetbft ïeine ©tellung neßmen
Wolle unb ficß barauf befcßränfen müffe, einen

j obfeïtiben 23ericßt über ben ©artg ber 23erßanb=
lung ju geben. Sie Selegiertenberfammlung
fei ftatutengemäß nur ein Organ gur 23otbe»
reitung ber ©efcßäfte ber ©eneralberfamm»
tmtg; biefer fteße alfo bie Sßaßl ber 23orort§=
feïtion in leßter gnftanj ju. Sabei fei bie
23erfammlung abfolut frei, Welcße ©eïtion fie
alê 23orortêfeïtion bejeicßnen toolle, aucß bie
biSßerige 23orort§feïtion 2largau fei toieber
ioäßtbar, ba bieê burcß bie ©tatuten nicßt au§=
gefcßloffen fei. SOtangelé einer folcßert 23eftim»
mung fei nadß 2lblauf ber 2lmtêbauer bie
SBaßlbeßörbe, alfo bie ©eueralberfammlung,
frei, bie biSßerige ober eine anbere ©eïtion
<5um SSorort ju erßeben. 2lucß ïônnen au§ ber
Sltitte ber Sßerfammlung fotooßl ßeute al§
morgen toeitere SBaßtborfdßläge gemaißt Wer»
ben.

grau Senjler toeift bemgegenüber barauf
ßin, baß bie 23eftimmung ber ©tatuten „Sie
älmtsbauer bes gentralborftanbeê beträgt fünf
gaßre", bie in ben jeßt geltenben unb in ben
früßern ©tatuten gleicßlautenb ift, jaßrjeßnte»
lang immer fo berftanben toorben fei, baß ber
Sßorort nacß fünfjähriger 2lmtêbauer getoecßfelt
toerben müffe. 9Kan ßabe bamit bejtoecfen
Wollen, baß ein für bie gntereffen be§ 23erein§
förberlicßer 2ßecßfel in ber güßrung ber ©e=

fcßäfte eintrete, ttrfßrünglicß fei bie 2lmtsbauer
brei gaßre getoefen, bann ßabe man biefelbe
auf fünf gaßre erftredt, um bem jeweils neu»
beftellten gentratborftanb bie 2ftöglicß!eit ju
geben, ficß etmaS beffer einzuleben unb Gcrfaß»

rungen 51t fammetn. 23i§ bör fünf gaßren ßabe
niemanb baran gebacßt, an biefer betoäßrten
Srabition 31t rütteln. Sie jeweiligen gentrat»
borftänbe aus ben toecßfelnben 23orortsfeftio=
nen ßaben ißre ©acße gut unb recßt gemaißt
unb ju ben ginanjen be§ 23erein§ ©orge ge=

tragen, ©eitßer fei ein Sefijit entftanben.
iftadj bem nocß berfcßiebene SUitglieber teils

für bie Slanbibatur güricß, teils für bie 2Bie»
bertoaßl bes biSßetigen 23ororteS gefßrocßen,
ertlärt grau Slcferet, baß bie ©eïtion SBinter»
tßur ficß für geßeime 2lbftimmung in ber
SBaßlberßanblung au§gefßrocßen ßabe. Sie
Selegierten»2Serfammlung ftimmt bem 2lntrag
auf geßeime 2lbftimmung ju.

Sie SSorfißenbe grau 21 der et läßt für ben
Söaßlgang gettel mit bem ©temßel beê 23er»
eins berteilen. Sie Selegierten Werben ßier»
auf erfucßt, ficß mit ber Selegiertenïarte als
©timmïarte ju berfeßen unb ber Steiße nadß
im ßorribor ißren ©timmjettel mit ber 2luf»
fdßrift 2largau ober gitricß bor ben ©timmen»
jäßlerinnen abzugeben. Slacßbem ber 2Baßlgang
bolljjogen ift, ftellen bie ©timmenjäßlerinnen
feft, baß 64 ©timm^ettel abgegeben Worben
finb, Wobon für 2largau 33 ©timmen, für
güricß 30 ©timmen, unb 1 leerer gettel.
2largau ßat baßer 1 ©timme über bas abfotute
iDteßr bon 32 ©timmen unb Wirb in biefem
©inne ber ©eneralberfammlung als 23orortS»
feïtion für eine Weitere 2lmtSbauer borge»
fcßlagen.

Anträge beê gentralborftanbeê.
1. Seitritt jur gnternationalen

Sereinigung ber §ebammenberbänbe.
Ser gentralborftanb beantragt: Ser ©cßWei»
jerifcße §ebammenberein möge ben Seitritt ^ur
gnternationalen Sereinigung ber Hebammen»
berbänbe befdßließen.

grau SBiebmer referiert über bie Seil»
naßme an ber Sagung ber internationalen
fpebammenbereinigung, Welcße biefeS gaßr in
Serlin abgeßalten Würbe. Sie ©cßWeijer §eb=
ammen Würben babei feßr gut aufgenommen.
Ser ©cßWeijerifcße §ebammenberein ïônnte
bon biefer Sereinigung mancße Wertbolle 2ln=

regungen erßalten unb in feinen Seftrebungen
aucß Unterftüßung finben. grau ©cßenler

den niddcnen und Knaben,

ihr muntre Kinder haben.

Müllers haben nicht wenig Kinder, aber
was für Kinder. Da darf man schon
stolz sein, wenn die lieben Kleinen so
gedeihen. Frau Müller sagt es aber
auch jedermann: morgens und abends
gibts Banago.

Macht es auch so,
merkt Euch BANAGO.

/ t

Pt. a 250 Gr. 0.90
Pt. à 500 Gr. t.70

NAGO ÖLTEN

Wund- und Kinderpuder

Diaseptol
W. Blum, Laboratorium St. Alban, Basel

(P 1571-2 Q) 1918-4

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Wie verhext....
Es gibt Zeiten, wo Sie ruhig noch einige Klienten
annehmen könnten, dann aber kommen Wochen,
wo Sie fast nie aus den Kleidern kommen. Einmal

zweimal geht's. Aber dann dürfen Sie

Ihrem Körper diese Mehrarbeit nur zumuten, wenn
Sie durch spezielle Krättezufuhr Ausgleich schaffen.
Diese Stärkung bringt Ihnen Biomalz, denn kaum
ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf:

1. Weil flüssig, also jederzeit zum Einnehmen
bereit.

2. Weil rasch wirkend, denn die Aufbaustoffe
gehen nach 15 Minuten schon ins Blut über.

8. Weil frei von Kakao, also nicht stopfend,
sondern dank dem hohen Malzgehalt mild
abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomalz.

3 Löffel täglich

Die Dose mit 600 gr. Inhalt (für 8 Tage
ausreichend) zu Fr. 3.20 überall erhältlich.

iomalz
1901
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Frau Bandli, unsere allzeit rührige
Präsidentin in Maienfeld, verwaltet das Wäschelager

in Treue, und alle sind ihr dafür dankbar,

da es eine große Arbeit ist. Sie verschickt
jeweils die von der Hebamme verlangte Wäsche
mit einem beigelegten Verzeichnis, das dann,
quittiert von der Empfängerin, wieder an Frau
Bandli zurückgelangt.

Zum Schlüsse kommend, wollen wir hoffen
und wünschen, daß auch fernerhin alle
Mitglieder dem Verein das rege Interesse
entgegenbringen wie bis heute.

Der Vorstand.

Die Schweizer Hebamme 95

Beide Berichte werden von der Versammlung
mit großem Interesse entgegengenommen

und wohlverdienterweise verdankt.

8. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes. Die Anträge

a) der Sektion/Basel - Stadt: Es soll der
Schweizerische Zentralvorstand bis auf
weiteres nicht verlegt werden, sondern
verbleiben wie bisher, mit Frl. Marti als
Zentralpräsidentin;

b) der Sektion Zürich: Da statutengenäß die
Amtsdauer der jetzigen Vorortssektion
abgelaufen ist, möchte sich die Sektion Zürich
hiermit um die Uebernahme dieses Amtes
für den neuen Zeitabschnitt bewerben;

werden zusammen mit Traktandum 9 a
behandelt.

Frl. Marti übergibt für die Verhandlung
über die Neubestellung des Vorortes den Vorsitz

an Frau Ackeret, welche hierüber die
Diskussion eröffnet mit der Mahnung, in den
Voten ruhig und sachlich zu bleiben.

Or. Bick schickt der Diskussion einige
geschäftsordnungsmäßige Aufklärungen voraus,
mit der Bemerkung, daß er im übrigen zur
Entscheidung selbst keine Stellung nehmen
wolle und sich darauf beschränken müsse, einen

objektiven Bericht über den Gang der Verhandlung

zu geben. Die Delegiertenversammlung
sei statutengemäß nur ein Organ zur
Vorbereitung der Geschäfte der Generalversammlung;

dieser stehe also die Wahl der Vorortssektion

in letzter Instanz zu. Dabei sei die
Versammlung absolut frei, welche Sektion sie
als Vorortssektion bezeichnen wolle, auch die
bisherige Vorortssektion Aargau sei wieder
wählbar, da dies durch die Statuten nicht
ausgeschlossen sei. Mangels einer solchen Bestimmung

sei nach Ablauf der Amtsdauer die
Wahlbehörde, also die Generalversammlung,
frei, die bisherige oder eine andere Sektion
zum Vorort zu erheben. Auch können aus der
Mitte der Versammlung sowohl heute als
morgen weitere Wahlvorschläge gemacht werden.

Frau Denzler weist demgegenüber darauf
hin, daß die Bestimmung der Statuten „Die
Amtsdauer des Zentralvorstandes beträgt fünf
Jahre", die in den jetzt geltenden und in den
frühern Statuten gleichlautend ist, jahrzehntelang

immer so verstanden worden sei, daß der
Vorort nach fünfjähriger Amtsdauer gewechselt
werden müsse. Man habe damit bezwecken
wollen, daß ein für die Interessen des Vereins
förderlicher Wechsel in der Führung der
Geschäfte eintrete. Ursprünglich sei die Amtsdauer
drei Jahre gewesen, dann habe man dieselbe
auf fünf Jahre erstreckt, um dem jeweils
neubestellten Zentralvorstand die Möglichkeit zu
geben, sich etwas besser einzuleben und
Erfahrungen zu sammeln. Bis vör fünf Jahren habe
niemand daran gedacht, an dieser bewährten
Tradition zu rütteln. Die jeweiligen
Zentralvorstände aus den wechselnden Vorortssektionen

haben ihre Sache gut und recht gemacht
und zu den Finanzen des Vereins Sorge
getragen. Seither sei ein Defizit entstanden.

Nach dem noch verschiedene Mitglieder teils

für die Kandidatur Zürich, teils für die
Wiederwahl des bisherigen Vorortes gesprochen,
erklärt Frau Ackeret, daß die Sektion Winter-
thur sich für geheime Abstimmung in der
Wahlverhandlung ausgesprochen habe. Die
Delegierten-Versammlung stimmt dem Antrag
auf geheime Abstimmung zu.

Die Vorsitzende Frau Ackeret läßt für den
Wahlgang Zettel mit dem Stempel des Vereins

verteilen. Die Delegierten werden hierauf

ersucht, sich mit der Delegiertenkarte als
Stimmkarte zu versehen und der Reihe nach
im Korridor ihren Stimmzettel mit der
Aufschrift Aargau oder Zürich vor den Stimmen-
zählerinnen abzugeben. Nachdem der Wahlgang
vollzogen ist, stellen die Stimmenzählerinnen
fest, daß 64 Stimmzettel abgegeben worden
sind, wovon für Aargau 33 Stimmen, für
Zürich 30 Stimmen, und 1 leerer Zettel.
Aargau hat daher 1 Stimme über das absolute
Mehr von 32 Stimmen und wird in diesem
Sinne der Generalversammlung als Vorortssektion

für eine weitere Amtsdauer
vorgeschlagen.

Anträge des Zentralvorstandes.
1. Beitritt zur Internationalen

Vereinigung der Hebammenverbände.
Der Zentralvorstand beantragt: Der Schweizerische

Hebammenverein möge den Beitritt zur
Internationalen Vereinigung der Hebammenverbände

beschließen.
Frau Wiedmer referiert über die

Teilnahme an der Tagung der internationalen
Hebammenvereinigung, welche dieses Jahr in
Berlin abgehalten wurde. Die Schweizer
Hebammen wurden dabei sehr gut aufgenommen.
Der Schweizerische Hebammenverein könnte
von dieser Vereinigung manche wertvolle
Anregungen erhalten und in seinen Bestrebungen
auch Unterstützung finden. Frau Schenk er
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Frisch...

müttfcp nähere Sluêïûttfte über bie ju etmar*
tettbeit Vorteile, fomie aud) über bie Soften,
grau 35udjer meint, man folle feprt, bag ntcp
auslärtbifcp §ebammen in ber ©cpetj arbeiten
unb fdjmeijerifcp SBöcperimten jur ©ntbin*
bung inê Sluêlanb geptt. grau ©lettig Hart
barüber auf, baft eê ficïj ntcp um eine beutfdje
©acp pnble, fonbern um eine internationale
Bereinigung bon Berbänben auê 22 Staaten
mit ©p unb ©efretariat in Belgien. ®ie Bor*
teile auê bem Beitritt mären mop mep ibeel*
1er alê materieller Statur, ©s pbe fiel) gegeigt,
baft bie ©dpeij nod) lange ntcp ju ben ©taa*
ten gehöre, in benen bie Hebammen am fdb»lecîg=

teften ftänben.
grl. SJiurfet bom Berbanb fepoeij. grauen*

bereine unb ©efretariat für grauenberufe, bie
alë ©aft an ber Sagung teilnimmt, madjt bar*
auf aufmerffam, baft gegen bie Sätigfeit bon
Sluêlânberinnen im §ebammenberufe bie §ilfe
ber grembenf)oIijei in Danton unb Bunb in
2lnfpud) genommen merben lann.

Bad)bent nod) barauf pngemiefeu morben
ift, baft trot? ber Soften bon gr. 300.— manep
unepltcp Blutter beêplb jur ©ntbinbung
über bie franjöftfcp ©renje naef) Slnnemaffe
gep, meil fie bort baê Äinb inê ginbelpuë
geben ïann, mo eê bom ©taat übernommen
mirb unb meil fie fetbft bann ntcp biê jur
BoHjäpigfeit auffommen muft, fo gibt grl;
SBarti nodj 5Iuffd)luft über bie Soften bon
jtrfa 11 Sollar, melcp bem Berein auê bem

Beitritt gur internationalen Bereinigung jäp*
ltd) ertbadjfen mürben.

®er ^entralborftanb mirb beauftragt, bie

Slngelegenpit in Bejug auf Borteile unb ßo=

ften nod) meiter ju ftubieren unb barüber ber

nädjftfäptgen Berfammlung Beriet jn er*
flatten.

2. Sßiebereinbringung bon gr. 9000
in bie Bereinêïaffe. gn biefer Angelegen*

£>eit pt nad) einem Befcftluft ber lepjäptgen
©eneralberfammlung ber Borftanb ber ©eltion
3ürid) mit ber ^ranfenfaffenfommtffton ber*
pnöelt. ©ê fiat fid) babei gegeigt, baft eine Bücf*
gäbe beê Betrageê burd) bie Uranfenfaffe pute
unb nocl) auf lange geit überpup niep ingrage
ïomrnt. ©ê mürbe bapr alê einzige Blögltd)*
feit, ber Bereinêïaffe mieber Blittel jujufüpen
unb tp Bermögen augumerten, eine ©rppng
beê Slbonnementê ber geitung in ©rmägung
gebogen. S)amit mürben aud) bie Hebammen,
meiere bie geitung galten, aber niep im Ber*
ein finb, etmaê ju ben Saften beê Bereinê unb
feiner gnftitutionen prangejogen. ®ie 3ei*
tungëfommiffion pit inbeffen nad) ©rflärung
bon grau Bud) er eine ©rpptng beê Slbon*
nementê ntp für möglich, eê maep fonft fcpn
Blüp genug, bie Beträge einfielen. Einträge
auf ©rppng beê .gdtungêabonnementê um
1 gr. ober um 50 Sip. bleiben gegenüber einem
Slntrag auf Belaffung beê biêprigen 3uîtan°
beê in Blinberpit.

- Kösehen

beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen:
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Gummigeruch; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.

1936/H Weitere Vertrauensartikel mit der
Marke „Bambino": Windeln,
Nabelbindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
Nabelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde

i^hh Wohlbefinden.
AgpjgJk Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,
I yfr I Bezugsquellen-Nachweis durch

VQr Verbandstoff-Fabrik Zürich A. B., Zürich 8

9. Btoljt einer Bebaftorin. Sin ©telle bon
grl. SB. SB e n g e r mirb eiuftimmig grl. 3 a u g g,
Oftermunbigen, gemäpt, meldje berettê feit
Botoember legten gapeê in Bertretung bon
grl. SBenger bie Bebaïtion beê gadiorganeê
beforgt pt.

10. SBafjlborfdjlag für bie Bebifionêfeftion
ber Bereinêfaffe. Sllê folep mirb bie ©eftion
3üridj borgefdjlagen.

11. SBaljlborfdjlag für bie Bebtfion beê

tungêunterneftmenê. Sllê folep mirb bie ©ef*
tion Bern borgefdjlagen.

12. Beftimmung beê Orteê ber nädjften ©e*
neralberfamntlttng. ®te ©eftion Itntermalben
bemirbt ftcf) für bie tlebernaljme ber nädjften
Selegierten* unb ©eneralberfammlung. ®ie
©inldbung mirb in pftimmenbem ©inne ber*
banft.

13. Umfrage. 2)ie allgemeine Umfrage mirb
fcpn ber borgerüdten 3ett toegen ntd)t mep
benup.

S)te 3entïaIpûftbentxn fd)Iieftt bie $ele*
giertenberfammlung um 8 Up 20 unb münfdjt
ben SOiitgliebern unb ©äften frop ©tunben
beim Banfett unb beim Sluêflug nad) ber ^t)*
bürg.

Aus der Praxis.
©ê mar ein ©onntag pH unb flar, alê id)

mieft früf) morgenê auf ben SBeg mad)te, um
eine fep entfernt mopenbe SBödjnerin ju
beforgen. gn ©ebanfen mad)te ic^ ben 3;ageê*
f)Ian, fo ein ©onntagmorgen ift bodj fcpn,
umfomep, menn man nid)t bie gan^e SBerf*

tagêarbeit auf ben ©djultern pt, aud) bie
Batur unb Sllleê fiep biel fd)öner auê. Bod)
ganj in ©onntagêftimmung beginne ici) oben

angelangt, meine Slrbeit; biefe ift nocl) niep

Greyerzer Pulver-Milch.
1912

Ihre Spezialherstellung, die ihr ein Maximum an
Regelmässigkeit während der ganzen Zeit sichert und
die ihr ermöglicht, in leichten Flocken verdaut zu werden,
genau wie die Muttermilch, verringert keine ihrer
Nährstoffe. Das bestätigen einwandfrei die gewissenhaften
Versuche des Dr. A. Arthus über die Guigozmilch, die in
einer Broschüre zusammengefasst veröffentlicht wurden,
welche wir Ihnen auf Verlangen gerne zusenden.

Milch ist also eine frische Milch, weil sie ihre Vitamine
intakt bewahrt, insbesondere: Vitamin A (Wachstum),
Vitamin B (Nahrungsverwertungsfaktor) und Vitamin C

(antiskorbutisch).

Dies ist der Grund, weshalb sie,

wachstumförderndi
dem Kinde zu einem ausgeglichenen, gesunden, kräftigen
und widerstandskräftigen Organismus verhilft.

Genau
nach Ihren
Angaben
fertigen wir für Ihre Patientinnen

jede SALUS -
Leibbinde, oder SALUS - Um-
standsbinde individuell an.
Unsere jahrzehntelange
Erfahrung befähigt uns, auf
jede Ihrer Vorschriften
einzugehen und Leibbinden
herzustellen, mit denen
Ihren Patientinnen wirklich

gedient ist.

SALUS-Binden sind durch
die Saniiätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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wünscht nähere Auskünfte über die zu erwartenden

Vorteile, sowie auch über die Kosten.
Frau Buch er meint, man solle sehen, daß nicht
ausländische Hebammen in der Schweiz arbeiten
und schweizerische Wöchnerinnen zur Entbindung

ins Ausland gehen. Frau G let tig klärt
darüber auf, daß es sich nicht um eine deutsche
Sache handle, sondern um eine internationale
Vereinigung von Verbänden aus 22 Staaten
mit Sitz und Sekretariat in Belgien. Die Vorteile

aus dem Beitritt wären wohl mehr ideeller

als materieller Natur. Es habe sich gezeigt,
daß die Schweiz noch lange nicht zu den Staaten

gehöre, in denen die Hebammen am schlechtesten

ständen.
Frl. Murset vom Verband schweiz. Frauenvereine

und Sekretariat für Frauenberufe, die
als Gast an der Tagung teilnimmt, macht darauf

aufmerksam, daß gegen die Tätigkeit von
Ausländerinnen im Hebammenberufe die Hilfe
der Fremdenpolizei in Kanton und Bund in
Anspruch genommen werden kann.

Nachdem noch darauf hingewiesen worden
ist, daß trotz der Kosten von Fr. 300.— manche
uneheliche Mutter deshalb zur Entbindung
über die französische Grenze nach Annemasse
geht, weil sie dort das Kind ins Findelhaus
geben kann, wo es vom Staat übernommen
wird und weil sie selbst dann nicht bis zur
Volljährigkeit aufkommen muß, so gibt Frl.
Marti noch Aufschluß über die Kosten von
zirka 11 Dollar, welche dem Verein aus dem

Beitritt zur internationalen Vereinigung jährlich

erwachsen würden.
Der Zentralvorstand wird beauftragt, die

Angelegenheit in Bezug auf Vorteile und
Kosten noch weiter zu studieren und darüber der
nächstjährigen Versammlung Bericht zu
erstatten.

2. Wiedereinbringung von Fr. 9000
in die Vereinskasse. In dieser Angelegen¬

heit hat nach einem Beschluß der letztjährigen
Generalversammlung der Vorstand der Sektion
Zürich mit der Krankenkassenkommission
verhandelt. Es hat sich dabei gezeigt, daß eine Rückgabe

des Betrages durch die Krankenkasse heute
und noch auf lange Zeit überhaupt nicht in Frage
kommt. Es wurde daher als einzige Möglichkeit,

der Vereinskasse wieder Mittel zuzuführen
und ihr Vermögen aufzuwerten, eine Erhöhung
des Abonnements der Zeitung in Erwägung
gezogen. Damit würden auch die Hebammen,
welche die Zeitung halten, aber nicht im Verein

sind, etwas zu den Lasten des Vereins und
seiner Institutionen herangezogen. Die
Zeitungskommission hält indessen nach Erklärung
von Frau Buch er eine Erhöhung des
Abonnements nicht für möglich, es mache sonst schon

Mühe genug, die Beträge einzuziehen. Anträge
auf Erhöhung des Zeitungsabonnements um
1 Fr. oder um 50 Rp. bleiben gegenüber einem
Antrag auf Belassung des bisherigen Zustandes

in Minderheit.

bekeben die Klaciiteile der Zewökn-
ticken tZummi-Nöscken-
Lie sind un?erreissbsr, nsktlos, nickt
reifend unck okne OummiZeruck; nsck
cien neuesten kz^ieniscken Lîrunásàen
ker^estellt.
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9. Wahl einer Redaktorin. An Stelle von
Frl. M. Wen ger wird einstimmig Frl. Z a u gg,
Ostermundigen, gewählt, welche bereits seit
November letzten Jahres in Vertretung von
Frl. Wenger die Redaktion des Fachorganes
besorgt hat.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion
der Vereinskasse. Als solche wird die Sektion
Zürich vorgeschlagen.

11. Wahlvorschlag für die Revision des

Zeitungsunternehmens. Als solche wird die Sektion

Bern vorgeschlagen.
12. Bestimmung des Ortes der nächsten

Generalversammlung. Die Sektion Unterwalden
bewirbt sich für die Uebernahme der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung. Die
Einlädung wird in zustimmendem Sinne
verdankt.

13. Umfrage. Die allgemeine Umfrage wird
schon der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr
benutzt.

Die Zentralpräsidentin schließt die
Delegiertenversammlung um 8 Uhr 20 und wünscht
den Mitgliedern und Gästen frohe Stunden
beim Bankett und beim Ausflug nach der Ky-
burg.

öU5 à Praxis.
Es war ein Sonntag hell und klar, als ich

mich früh morgens auf den Weg machte, um
eine sehr entfernt wohnende Wöchnerin zu
besorgen. In Gedanken machte ich den Tagesplan,

so ein Sonntagmorgen ist doch schön,

umsomehr, wenn man nicht die ganze
Werktagsarbeit auf den Schultern hat, auch die
Natur und Alles sieht viel schöner aus. Noch

ganz in Sonntagsstimmung beginne ich oben

angelangt, meine Arbeit; diese ist noch nicht

ISI2
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v^eìells rvir limen à Verlangen gerne ^usenâen.
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beenbet, als micÉ» eirt ©elephonbertcht erreicht,
unb gu einer ©ebärenben ruft. Slbto ©onn»
tagbergnügen, bie Sßflidjt ruft. Nod) eine
©tunbe ©almarfct) unb 10 SRinuten fier SBelo

fielen bebor; tcf) Ijabe alfo 3^it, meine ©e»
banïen ber grau, meldje mir gut beïannt ift
unb bie ici) fdjon einmal entbunben Ijabe, gu»
gutnenben. ©ie ermattete ifjr 9. Äinb unb
mußte, bei einer ©eburt aufgenommen, je»
beSmal tbegen Blutungen bie £ilfe beS SlrgteS
in Slnfpruch nehmen. Sei meiner SCnïunft ma»
ren bie ©röffnungSmehen regelmäßig unb gut,
ber topf noct) nicht inS Seden eingetreten.
9ÏÏ. 9JI. nod) nicht gang ertoeitert. ©er Seib»
umfang ließ eher auf gmiHinge fcfiließen, aber
eS mar nur eine grudjt ba, alfo jebenfaftê ein
großes $inb, ober biet SBaffer. Nad) ïurger
3eit fprang bie Slafe ; eS ging ftarï berfärbteS
grudjtmaffer ab, morüber id) etmaS beunruhigt,
obmolji bie §ergtöne gut maren, unb auch
hafte Semegungen berffoürt mürben, geh hätte
gerne gefeïjen, menn eS nun fdjneH bormärtS
gegangen märe, aber eS mar eben noth nicht
geit fur bie ^ßreßmehen, baS fah ich e*n, bodj
idj mar in redjter ©orge; fteïïte mir bor:
„menn nun bie grau bie Alraft für baS große
Äinb nicht mehr aufbringen mürbe." gm
©orfe felber mar ïein 2lrgt, mohl mar er
fdjneH erreichbar. 3Jieine ©onntagfftimmung
mar berflogen.

®ie grau fah mir meine ©orge mohl an,
mit ihr, ber ©opferen, tonnte ich ruhig über
bie Sage fpredjert, fie gab mir, ber §ebamme
©roft, ftatt umgeïehrt. ©obalb bie Söeljen ba»

nach feiert, fo preffe fie fidher, fie fühle fidj
ja mohl ,unb bie ©eburten felber feien ja im»
mer ohne Slrgt g^angen. Unb mirïlicï), nach
berjhältnifmäßig ïurger geit, gebar fie ein
Ntäbdfjen bon 4500 ©ramm mit roten Saden,
mie eine Slelpletin. ®ie llrfacfje beS berfärbten
grudfjtmafferS mar jebenfaHS bie feljr furge

Nabelfdjnur. Seiber ïam bie grau nun mieber
in änßerfte ©efahr, benti bie Nachgeburt mar
an einer ©teile angemadjfen unb mußte gelöft
merben. ©ro^bem ber Slrgt fdhnett ba mar, ber»
lor fie boch f° tore! Slut, baß ber SßulS nicht
mehr fühlbar mar. 211S bie Slutung gefüllt
mar, erholte fidh bie grau aber mieber orbent»
lieh, f" baß mir eublidj befreit aufatmen ïomt»
ten. Nun ïam aber eine fdhöne geit für mich-
©S mar eine greube, biefe tapfere, anfptud)§=
lofe grau mit ihrem grohfinn gu pflegen. ©ie
©emperatur ftieg nie über 37°; fo mar eS

noch bie größere, feïtenere greube gu fepen,
mie bie ermadhfenen ©ohne unb ©ödjter baS
ïïeine ©djmefterdjen liebten unb bie gange ga=
milie beftrebt mar, ber Niutter nur greube
gu machen.

Nun möchte ich noch bon einer ©eburt er»
gählen, bie, menn auch normal, bodj unter
gang befonbern Umftänben bor fidh ging. ®ie
grau, bon ber ich ergäben möchte, gabar bor
einigen gahren ihr erfte§ $inb tot im ©pital ;

nun mar fie felbftberftänblidh in SIngft megen
ber in SluSficpt ftehenben ©eburt unb melbete
fidh baber mieber im ©pital an. ©ie grau
ging, ba ipr guftanb gut mar, täglich aufS

gelb, man mar eben an ber „Pois verts"
©rote. ©ort überrafdjten fie bie erften SBehen,
fie mollte fofort nad) §aufe, aber burdh baS
fdjneHe ©ehen mürben bie SBehen angeregt
urtb fie mußte bei ben erften Käufern einïe|=
ren. ©tombent nur ber Niann anmefenb mar
(er mar felbft ein ©hemamt), herhielt er fidh
fehr taïtboH, unb mie§ ber grau ein Sett an,
baS alïerbingê nicht gum ©ebären borbereitet
mar, unb holte bie §ebamme. SllS ich anïam,
hatte bie grau fdjon ein munteres ^näblein
geboren unb aHeS mar gut. Natürlich mar eS

ihr furchtbar, baß fie ben Seuten folclje Unge»
ïegenheiten bereiten mußte, aber ber ©atte
unb bie Singhörigen besprachen, aHeS mieber

gut gu machen. SBir ha£>en bann bie grau
am Slbenb beim ©ämmerfdhein mit ber ©ama»
riterbare in ihr §eim transportiert. Siele
Seute hatten über ben galt gelacht unb ge»
fpottet, aber mich hol bie grau erbarmt. Nlan
fteHe fidh bor : ©ie Stngft bor ber ©eburt,
nadhbem eS baS erfte Niai nicht gut ging, bann
in einem fremben §aufe, unb nicht gulefjt in
ihrer fdjmerften ©tunbe aHein gu fein.

Semerïungen ber Nebaïûon : gm erften
gaHe märe eS mohl beffer gemefen, ben Slrgt
gleich âu befteHen, ba bie grau ja fdho'n öfter
Nachgeburtsblutungen erlebt hatte, ©er gaH
geigt aber auch, baß ein heiteres gufriebeneS
©emüt in aïïen ^ranöjeitSfäHen ein mächtiger
§ei!faïtor ift.

7. gntcrnattottaler ^jckninicnfongreß
ttt Scrlilt. gortfe^ung.)

Slm Sormittag beS 8. guni referierten bie
berfdjiebenen Sänber über bie getroffenen 5Naß=
nahmen, um bem ©eburtenrüdgang entgegen
gu treten.

granïreiçh berfuchte eS folgenbermaßen:
SBerbenbe Nlütter erhalten in ben legten Söo»

djen ber ©dhmangerfdhaft ein ©aggelb, fpäter
eine ©üHprämie, fofern fie ihr $inb ftiHen,
außerbem gamilienbeihilfe, ©teuerermäßigun»
gen unb billige gahrpeife für linberreidje ga»
milien. gm Nponegebiet erhalten bie ©Itern,
unabhängig bon ber mirtfdjaftlichen Sage:

beim 3. ®inb gr. 300.—
beim 4. $irtb gr. 400.— ufm.

©roh biefer SNaßnahmen ift bie ©eburten»
gahl meiter gefunïen unb betrug 1934 etmaS
über 16 auf 1000 unb je^t ungefähr' 15 auf
1000 ©inmofmer.

Sujemburg begahlt ähnliche gulagen mie
granïreidh, aber ohne ©eburtengunahme.

Futterwechsel
und die damit verbundenen Schwankungen
in der Qualität von Frischmilch bedeutet

eine böse Zeit für die Kleinen.

Milkasana
die reine Hochdorfer Trockenvoll-
milch) von guter und gleichmässiger
Qualität, überbrückt diese Schwierigkeiten.

Schweiz. Milchgesellschaft Â.-G., Hochdorf (Luz.)

1930

grfofgretd) inferierf man
in ber „§cßmeijer $efiamme"

Die Erfüllung eines von Ihnen schon
lange gehegten Wunsches

Lilian-Puder-Beutelpackung

zum Nachfüllen der Streudose.

Publikumpreis Fr. 1.—

Preisreduktion
auf der Dosenpackung!

Publikumpreis Fr. 1.50

Von nun an sollte es überall möglich sein

Lilian - Puder
zu verwenden.
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Dr. A. WANDER A. G., BERN
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beendet, als mich ein Telephonbericht erreicht,
und zu einer Gebärenden ruft. Adio Sonn-
tagvergnügen, die Pflicht ruft. Noch eine
Stunde Tälmarsch und 10 Minuten Per Velo
stehen bevor; ich habe also Zeit, meine
Gedanken der Frau, welche mir gut bekannt ist
und die ich schon einmal entbunden habe,
zuzuwenden. Sie erwartete ihr 9. Kind und
mußte, bei einer Geburt ausgenommen,
jedesmal wegen Blutungen die Hilfe des Arztes
in Anspruch nehmen. Bei meiner Ankunft waren

die Eröffnungswehen regelmäßig und gut,
der Kopf noch nicht ins Becken eingetreten.
M. M. noch nicht ganz erweitert. Der
Leibumfang ließ eher auf Zwillinge schließen, aber
es war nur eine Frucht da, also jedenfalls ein
großes Kind, oder viel Wasser. Nach kurzer
Zeit sprang die Blase; es ging stark verfärbtes
Fruchtwasser ab, worüber ich etwas beunruhigt,
obwohl die Herztöne gut waren, und auch
lebhafte Bewegungen verspürt wurden. Ich hätte
gerne gesehen, wenn es nun schnell vorwärts
gegangen wäre, aber es war eben noch nicht
Zeit fur die Preßwehen, das sah ich ein, doch
ich war in rechter Sorge; stellte mir vor:
„wenn nun die Frau die Kraft für das große
Kind nicht mehr aufbringen würde." Im
Dorfe selber war kein Arzt, wohl war er
schnell erreichbar. Meine Sonntagsstimmung
war verflogen.

Die Frau sah mir meine Sorge wohl an,
mit ihr, der Tapferen, konnte ich ruhig über
die Lage sprechen, sie gab mir, der Hebamme
Trost, statt umgekehrt. Sobald die Wehen
danach seien, so Presse sie sicher, sie fühle sich

ja wohl und die Geburten selber seien ja
immer ohne Arzt zwangen. Und wirklich, nach
verhältnismäßig kurzer Zeit, gebar sie ein
Mädchen von 4500 Gramm mit roten Backen,
wie eine Aelplerin. Die Ursache des verfärbten
Fruchtwassers war jedenfalls die sehr kurze

Nabelschnur. Leider kam die Frau nun wieder
in äußerste Gefahr, denn die Nachgeburt war
an einer Stelle angewachsen und mußte gelöst
werden. Trotzdem der Arzt schnell da war, verlor

sie doch so viel Blut, daß der Puls nicht
mehr fühlbar war. Als die Blutung gestillt
war, erholte sich die Frau aber wieder ordentlich,

so daß wir endlich befreit aufatmen konnten.

Nun kam aber eine schöne Zeit für mich.
Es war eine Freude, diese tapfere, anspruchslose

Frau mit ihrem Frohsinn zu Pflegen. Die
Temperatur stieg nie über 37°; so war es
noch die größere, seltenere Freude zu sehen,
wie die erwachsenen Söhne und Töchter das
kleine Schwesterchen liebten und die ganze
Familie bestrebt war, der Mutter nur Freude
zu machen.

Nun möchte ich noch von einer Geburt
erzählen, die, wenn auch normal, doch unter
ganz besondern Umständen vor sich ging. Die
Frau, von der ich erzählen möchte, gabar vor
einigen Jahren ihr erstes Kind tot im Spital;
nun war sie selbstverständlich in Angst wegen
der in Aussicht stehenden Geburt und meldete
sich daber wieder im Spital an. Die Frau
ging, da ihr Zustand gut war, täglich aufs
Feld, man war eben an der „?oi8 verM"
Ernte. Dort überraschten sie die ersten Wehen,
sie wollte sofort nach Hause, aber durch das
schnelle Gehen wurden die Wehen angeregt
und sie mußte bei den ersten Häusern einkehren.

Trotzdem nur der Mann anwesend war
(er war selbst ein Ehemann), verhielt er sich

sehr taktvoll, und wies der Frau ein Bett an,
das allerdings nicht zum Gebären vorbereitet
war, und holte die Hebamme. Als ich ankam,
hatte die Frau schon ein munteres Knäblein
geboren und alles war gut. Natürlich war es

ihr furchtbar, daß sie den Leuten solche
Angelegenheiten bereiten mußte, aber der Gatte
und die Anghörigen versprachen, alles wieder

gut zu machen. Wir haben dann die Frau
am Abend beim Dämmerschein mit der
Samariterbare in ihr Heim transportiert. Viele
Leute hatten über den Fall gelacht und
gespottet, aber mich hat die Frau erbarmt. Man
stelle sich vor: Die Angst vor der Geburt,
nachdem es das erste Mal nicht gut ging, dann
in einem fremden Hause, und nicht zuletzt in
ihrer schwersten Stunde allein zu sein.

Bemerkungen der Redaktion: Im ersten
Falle wäre es wohl besser gewesen, den Arzt
gleich zu bestellen, da die Frau ja schon öfter
Nachgeburtsblutungen erlebt hatte. Der Fall
zeigt aber auch, daß ein heiteres zufriedenes
Gemüt in allen Krankheitsfällen ein mächtiger
Heilfaktor ist.

7. Internationaler Hebanimenkongreß

in Berlin. Fortsetzung.)

Am Vormittag des 8. Juni referierten die
verschiedenen Länder über die getroffenen
Maßnahmen, um dem Geburtenrückgang entgegen
zu treten.

Frankreich versuchte es folgendermaßen:
Werdende Mütter erhalten in den letzten Wochen

der Schwangerschaft ein Taggeld, später
eine Stillprämie, sofern sie ihr Kind stillen,
außerdem Familienbeihilse, Steuerermäßigungen

und billige Fahrpeise für kinderreiche
Familien. Im Rhonegebiet erhalten die Eltern,
unabhängig von der wirtschaftlichen Lage:

beim 3. Kind Fr. 300.—
beim 4. Kind Fr. 400.— usw.

Trotz dieser Maßnahmen ist die Geburtenzahl

weiter gesunken und betrug 1934 etwas
über 16 auf 1000 und jetzt ungefähr' 15 auf
1000 Einwohner.

Luxemburg bezahlt ähnliche Zulagen wie
Frankreich, aber ohne Geburtenzunahme.

und dis damit vsevundsnsn LobwankunZsn
in äse Qualität von k^i-isobmilob vsdsutst

sins KÖSS kür dis KIsinsn.

Nilksssns
dis es ns

inilel», von Zutse und AlsiokmässiZse

(Qualität, übseveüokt disss LobwiseiZksitsn.

WelWAllzMl iioewrs giiz.j
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Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Kebamme"
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Audfj in Zeigten Würben ungefähr bie»

felben Erleichterungen gefdjaffen, fatten ober
ben Sftücfgang ntc£)t aufhalten bermocf)t. $r.
5ßrof. ©parles, Sireftor ber EntbinbungS=An=
fiait in Süttidj, reichte f. ft. ber Regierung
einen ©efetjeSentWurf ein, nach Weldjem ber
freie Verlauf ber ÄonzeptionSberljütungSmittel
unterbunben Werben follte. fubem forberte er,
baß bie fbee ber freiwilligen ©eburtenbefd)rän»
ïung nid)t rneljr berbreitet Werben bürfte nnb
man ben btelfadj burcfjgefüEjrten Schwanger»
fdjaftSunterbredjmtgen entgegen treten milite.
Ojne frage finb alte biefe Littel Wichtig nnb
WtrfungSboll, aber eS ntiiffen nodj SBege ge=

funben Werben, um ben jungen §auSïjaEtungen
0U Reifen.

italien nnb Seutfdjlanb haben in ganz
außerorbentEid)er Söeife eine Sßropaganba ent»

faltet, um iïjren Staatsbürgern bie AotWenbig»
feit beS $inberfegenS bor Augen gu führen,
finanzielle Unterftütmngen, foWoljE bei ben
Ehefdjließmtgen Wie auif) bei ber ©eburt, finb
ben familien eine große §ilfe. ©ewiß, aber
eine Steigerung ber ©eburtenzaljl würbe in

ftalten nidjt erreicht, anberfeitS ift audj feine
erheblidje Abnahme ju bezeichnen. Sie ©e=

burtenjaf)! ftalienS beträgt immer noch 23
auf 1000. Abtreibungen unb Sterilifationen
Werben ftrengftenS beftraft. Sie immer Wieber
erhöhte funggefeEenfteuer, bie juerft 25%,
bann 50% unb 75% fufdjlag betrug unb je^t
auf 100% erljoljt Wirb, bient auSfchließlidEj
bem nationalen fpilfSWerf für ÜJlutter unb
$inb, beffen ÜEJtaßnahmen bon Erfolg gefrönt
finb.

Vetm. ERegierungSWedjfel in Seutfdjlanb im

faljre 1933 famen
14,7 ©eburten auf 1000,

1934 18 ©eburten auf 1000,
1935 18,9 ©eburten auf 1000.

Stber biefe ©eburtenzaljl fann audj nur ge»

galten Werben, Wenn ber SßiEe jum üinb
burdj bie ©r^ie^ungêarbeit bon Staat unb
Sßartei WirflidE) Wieber erWadjt unb bie fa=
milien fiefj nidjt auf baS fWeifinberftjftem
berfteifen. Qu ben ftrengften SRaßnaEjmen ge»

hört auch hier bie Veftrafung ber Abtreibung,
febe feljlgeburt mu| angezeigt Werben, um

j bie nötigen !Jiadjforfd)ungen erheben zu fön»
nen.

Eine ganz ueue Verorbnung berfügt, baß
an erbgefunbe famifien für jebeS ßinb unter
15 fahren bom 5. Äinb an 10 üttf. SEonatS»
Zufdjuß auggerichtet Wirb, familien mit mehr
als 4 ßinbern bezahlen nur bie halben Eifen»
bahntagen. Außerbem Würbe baS ÇilfSWerf für
SEtutter unb Äinb ber Sßartei gefdhaffen. fn
biefer Arbeit ftehen inSgefamt 100.000 §elfe»
rinnen. Sanf ber ftaatlidjen unb parteilichen
ïïftajjnahmen Würben bie Trauungen im fahre
1933 um 100.000 gefteigert gegenüber 1932.

1933 gab e§ 956.000 Sebenbgeburten
1934 gab e§ 1.181.000 Sebenbgeburten
1935 gab eS 1.265.000 Sebenbgeburten.

Saburdj hat fid) natürlidh bie Sage ber £eb»
ammen gebeffert, benn Währenb eg 1933 auf
jebe frei praftizierenbe §ebamme 29 ©eburten
traf, Waren eg 1935 bodj 38 big 39 ©eburten.

SdjWebeng fteter ©eburtenrüefgang Wirb
bon ben einftdjtigen Greifen mit VeforgniS be=

obadjtet. Sie ©eburtenzahl lag 1934 ettoaS
über 13 auf 1000. Vorfdjläge über SJlutter»
fdhaftggelb unb SEtütterljitfe bon Seite be§

Staates beabfidjtigten, 1. bie ©eburten zu för»
bern unb 2. ben friminelfen Aborten Einhalt
ZU tun. Audj bie VefcEjaffung billiger 2öolj»

nungen unb erhebliche Steuerermäßigungen
für finberreidje familien finb borgefe|en. Sie
Sage ber Hebammen ift zwar nicht fo fdjlimm,
ba fie meiftenS fefte Bezüge haben unb bie
§ebammenzaljl frühzeitig befchränft Würbe.

fn Engfanb Wirb im Allgemeinen ber
©eburtenrüefgang bis jefjt noch uidjt als auf»
faEenb beobachtet, fobaß noch feine SEaßnalj»
men bagegen getroffen Würben, fmmerhin ha»
ben bie Statiftifer ein Abfinfen ber ©eburten
in einer einzigen ©eneration um % feftgeftellt,
fobaß auch hieï ernftlidhe Aufmerffamfeit für
bie fufunft am Sßlahe Wäre. Auf alle fälle
hat fidj auch ut Englanb ber 3RücEgang ber»
fchtedjternb auf bie Egiftenzmöglichfeit ber §eb»
ammen auSgeWirft.

Eftlanb berzeichnet einen 3îûcfgang bon
17 auf 15 pro 1000, trot? Weitgehenbften, aber
erfolglofen 9Jiaßnahmen, Wie foftenfreie fe»
rienfolonien, SeratungSfteEen, ^ranfenhäufer
unb Säuglingsheime fur finberreidje familien.

Sie in Ungarn in Vorbereitung befinb»
liehen ©efe^enWürfe fehen ebenfalls foldje
SJtaßnahmen bor. f. V. Verftaatlidjung ber
SOiütter», Säuglings» unb Sd)Wangerenfür»
forge, foziale unb ärztliche Verforgung ber ©e»
bärenben unb Sßödhnerinnen. Ebenfo Würbe
bie Verftaatlidhung ber §ebammen unb beren
©ehaltSregelung, fowie bie Erhöhung ber AuS»
bilbmtgSbauer bon 1 auf 2 fahre in Vorfdjlag.
gebracht Werben, Wobon Vz fahr ber SEütter»
unb SäuglingSfürforge geWibmet Werben foEE.

Sie Sage ber frei praftizierenben §ebamme
ift fehr traurig.

Sa man fidf) in Sänemarf erft feit £)f»
tober 1935 ber großen ©efahren beS ©eburten»
rücfgangeS bewußt geworben ift, finb bie Sftaß»
nahmen h^für nocE) nicht in ®raft getreten.
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Sehr geehrte Hebamme!

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactina Hafer-, Gersten-

oder Reisschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemfise

dann
Galaçhna

|alacttna2

oe^sto«. ^
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Die fünf Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

mfa

Gratismuster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-
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Auch in Belgien wurden ungefähr
dieselben Erleichterungen geschaffen, hatten aber
den Rückgang nicht aufzuhalten vermocht. Hr.
Prof. Charles, Direktor der Entbindungs-An-
stalt in Lüttich, reichte f. Zt. der Regierung
einen Gefetzesentwurf ein, nach welchem der
freie Verkauf der Konzeptionsverhütungsmittel
unterbunden werden sollte. Zudem forderte er,
daß die Idee der freiwilligen Geburtenbeschränkung

nicht mehr verbreitet werden dürfte und
man den vielfach durchgeführten
Schwangerschaftsunterbrechungen entgegen treten müßte.
Ohne Frage sind alle diese Mittel wichtig und
wirkungsvoll, aber es müssen noch Wege
gefunden werden, um den jungen Haushaltungen
zu helfen.

Italien und Deutschland haben in ganz
außerordentlicher Weise eine Propaganda
entfaltet, um ihren Staatsbürgern die Notwendigkeit

des Kindersegens vor Augen zu führen.
Finanzielle Unterstützungen, sowohl bei den
Eheschließungen wie auch bei der Geburt, sind
den Familien eine große Hilfe. Gewiß, aber
eine Steigerung der Geburtenzahl wurde in
Italien nicht erreicht, anderseits ist auch keine

erhebliche Abnahme zu verzeichnen. Die
Geburtenzahl Italiens beträgt immer noch 23
auf 1000. Abtreibungen und Sterilisationen
werden strengstens bestraft. Die immer wieder
erhöhte Junggesellensteuer, die zuerst 25A,
dann 50°/a und 75 A Zuschlag betrug und jetzt
auf 100 A erhöht wird, dient ausschließlich
dem nationalen Hilfswerk für Mutter und
Kind, dessen Maßnahmen von Erfolg gekrönt
sind.

Beim. Regierungswechsel in Deutschland im
Jahre 1933 kamen

14,7 Geburten auf 1000,

1934 18 Geburten auf 1000,
1935 18,9 Geburten auf 1000.

Aber diese Geburtenzahl kann auch nur
gehalten werden, wenn der Wille zum Kind
durch die Erziehungsarbeit von Staat und
Partei wirklich wieder erwacht und die
Familien sich nicht auf das Zweikindersystem
versteifen. Zu den strengsten Maßnahmen
gehört auch hier die Bestrafung der Abtreibung.
Jede Fehlgeburt muß angezeigt werden, um
die nötigen Nachforschungen erheben zu
können.

Eine ganz neue Verordnung verfügt, daß
an erbgesunde Familien für jedes Kind unter
15 Jahren vom 5. Kind an 10 Mk. Monatszuschuß

ausgerichtet wird. Familien mit mehr
als 4 Kindern bezahlen nur die halben
Eisenbahntaxen. Außerdem wurde das HilfsWerk für
Mutter und Kind der Partei geschaffen. In
dieser Arbeit stehen insgesamt 100.000
Helferinnen. Dank der staatlichen und parteilichen
Maßnahmen wurden die Trauungen im Jahre
1933 um 100.000 gesteigert gegenüber 1932.

1933 gab es 956.000 Lebendgeburten
1934 gab es 1.181.000 Lebendgeburten
1935 gab es 1.265.000 Lebendgeburten.

Dadurch hat sich natürlich die Lage der
Hebammen gebessert, denn während es 1933 auf
jede frei praktizierende Hebamme 29 Geburten
traf, waren es 1935 doch 38 bis 39 Geburten.

Schwedens steter Geburtenrückgang wird
von den einsichtigen Kreisen mit Besorgnis
beobachtet. Die Geburtenzahl lag 1934 etivas
über 13 auf 1000. Vorschläge über
Mutterschaftsgeld und Mütterhilfe von Seite des
Staates beabsichtigten, 1. die Geburten zu
fördern und 2. den kriminellen Aborten Einhalt
zu tun. Auch die Beschaffung billiger Woh¬

nungen und erhebliche Steuerermäßigungen
für kinderreiche Familien sind vorgesehen. Die
Lage der Hebammen ist zwar nicht so schlimm,
da sie meistens feste Bezüge haben und die
Hebammenzahl frühzeitig beschränkt wurde.

In England wird im Allgemeinen der
Geburtenrückgang bis jetzt noch nicht als
auffallend beobachtet, sodaß noch keine Maßnahmen

dagegen getroffen wurden. Immerhin
haben die Statistiker ein Absinken der Geburten
in einer einzigen Generation um 56 festgestellt,
sodaß auch hier ernstliche Aufmerksamkeit für
die Zukunft am Platze wäre. Auf alle Fälle
hat sich auch in England der Rückgang
verschlechternd auf die Existenzmöglichkeit der
Hebammen ausgewirkt.

Estland verzeichnet einen Rückgang von
17 auf 15 pro 1000, trotz weitgehendsten, aber
erfolglosen Maßnahmen, wie kostenfreie
Ferienkolonien, Beratungsstellen, Krankenhäuser
und Säuglingsheime fur kinderreiche Familien.

Die in Ungarn in Vorbereitung befindlichen

Gesetzenwürfe sehen ebenfalls solche

Maßnahmen vor. Z.B. Verstaatlichung der
Mütter-, Säuglings- und Schwangerenfürsorge,

soziale und ärztliche Versorgung der
Gebärenden und Wöchnerinnen. Ebenso würde
die Verstaatlichung der Hebammen und deren
Gehaltsregelung, sowie die Erhöhung der
Ausbildungsdauer von 1 auf 2 Jahre in Vorschlag
gebracht werden, wovon j/2 Jahr der Mütter-
und Säuglingssürsorge gewidmet werden soll.
Die Lage der frei praktizierenden Hebamme
ist sehr traurig.

Da man sich in Dänemark erst seit
Oktober 1935 der großen Gefahren des
Geburtenrückganges bewußt geworden ist, sind die
Maßnahmen hiefür noch nicht in Kraft getreten.
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2)urcf) bie redjtgeitige Vefcbrânïung ber
-§ebammen 2lu§bilbung, bie feften Ve»
giige unb NlterSberforgung ber §e6=
•amrnen I)at fief) ber ©eimrten=Nüdgang, 17
ï»i§ 18 auf 1000, nidjt fo fdjlecbt auf bie Sage
ber Hebammen auêgetoirlt mie in Säubern
mit fc£)Iec£)teren §ebantmen=©efe^en.

gn ber £fcbe<boflomaïei merben gemiffe
©trafbeftimmungen in Nntoenbung gebracht,

unt bent Nbfinïen ber ©eburten gu fteuern.
Nufjerbem finb fogiale ©inrict)tungen borhan»
ben, bie jebod) ïeine 33efferung erhielten.

S)ie in ©angig getroffenen ÜDtafjnaijmen
«ntfprecben napegu ben beutfcïjen. ©eit 1933
neunten bie ©eburten gu, ma§ eine Sßefferung
ber §ebantmen=Sage mit fief» bringt. £>b'§ oon
Sauer ift?

Ser ©eburtenrüdgang in Vulgar ten bat
feinen ©runb in ber fcbledjten 2Birtfct)aftêIage.
Sie ©eburtenjaf)! fielet beute 18 bi§ 20 '

auf
1000. gür ÜJiutter unb üinb mirb fogufagen
nichts getan. Nur einige pribate gnftitutionen
nehmen fidE) etmaS ber Äinber an, toobei aud)
bie Hebamme Sienfte leiftet.

Stuê ber © cbmeig tourbe biefe gtage irr»
tümlicbertoeife babin beanttoortet, baff bis
beute leine biefer Ntafjnabmen nötig getnefen
feien. Sa§ ertoecEte logifcfjertneife ben ©inbrud,
als ob ber ©eburtenriidgang an unfern ©rem
gen §alt gemacht hätte unb toir in einem §eb=
•ammenparabieS leben toiirben. Sin §anb ber
©tatiftil bat ja aber auch bie ©djmeig ein
beutlicbeê ©eburtenbefigit ; bie ©eburtengabl
lag in ben legten fahren gmif<ben 15 bis 16

auf 1000; llnfere gentralpräftbentin, grl.
Ntarti, berichtete baraufbin münblidj ben un=
terlaufenen gepler, e§ foHte beiden : bafj bis
beute leine biefer SNafjnabmen möglich ge=

toefen feien, ©ie führte in lurgen SBorten auS,
baft auch bei un§ bielerortS bie ©eburtStaje
bon öffentlichen Einrichtungen begablt, ben ar»
men grauen eine Sßflegerin gratis gur Ver=
fügung gefteüt unb ©tillprämien ausgerichtet
toerben.

Sie englifdje Vertreterin fiebt bie llrfadje
beS ©eburtemNüdgangeS barin, bafi bie grauen
toegen ber berrfibenben Unficberbeit in ber
ganzen SBelt leine Einher mehr molten. Sßir
grauen müffen uns mit ganger $raft ein»

fejjen für ben grieben, um bamit biefe beut*
menbe Unficberbeit auS ber SBelt gu f(baffen.

Vermischtes.

tßro gubentute. Oft Beneibet man unfer
lleineS Sanb unb feine treffliebe gugettbfür»
forge, beren Exponent bie Stiftung 5ßro gu»
bentute ift. Nber ein fo meit greifenbeS unb
erfolgreiches SBirlen erforbert SJiittel. gu ihren
$auf)teinnabmen gehört baS Ergebnis beS

gabreSberlaufeS ber SJtarlen unb harten im
SegemBer. Nudj biefeS gabr finb bier neue
9Jtarlen=2Berte gu 5, 10 unb 20 Np. mit 5 Np.
Nuffdjlag unb eine 30er Niarle mit 10 Np.
Stuffcbtag erfchienen. Srei SracbtenBilber unb
eine biftorifebe gigur, ber ©ängerbater Nägelt.
Sagu fünf SlnficbtSlarten, auSgemäblt auS

alten Serien unb bon berfcf)iebenen ^ünft».;
lern. Unb enblicb reigenbe ©lüdmunfcblarten
mit Äinbermotiben bon §anS ©djaab in ©g=
liSau unb feine 3ïupferfticbe nach NlattbäuS
SNerian. ©ine fo reiche unb fein ausgeführte
ÄoIIeltion foCte ben Veifaïï beS 5ßuBIilum§
finben unb auch biefeS gabr trob. mancher
Not unb Hemmungen ben Keinen Vetläufern
bie ©enugtuung berfdhaffen, ihre „SBare"
fchnelt abgufejjen. ©S gebt bieSmal um baS
SBobl ber fdjulentlaffenen gugenb. 2Ser moltte
ba nicht helfen? Ed. P.-L.

Ilaw JceitmetJjoben. Sr. SB. Nieberlanb ift
eS nadh langen Verfudjen unb ©tubien ge=

lungen, einen Hurgmellenftrabler, ber gleidhgeitig
uttraoiolette ©trabten auSfenbet, gu tonftruieren.
Sin ben Unioerfitäten tion SNailanb unb Vologna
ift ber Slpparat Bereits erprobt morben unb
bat febr gute Nefultate ergeben, BefonberS bei
rbeumatifchen unb rbeumatiSmuSäbnlicben @r=

Iranlungen mie Neuralgien, gfchiaS ufm.

A. Su ter9 Drogerie,
am Stalden 27, Solothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 1908
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wenn Sie Ihren Wöchnerinnen auch vor und nach der
Geburt als zuverlässige Helferin die Grundlagen zu
neuer Kraft und Gesundheit bieten

Die Zeit der Schwangerschaft und der Geburt ist für
jede Frau eine recht schwere Zeit, schon weil ein
ungewöhnlicher Kräfteverbrauch auf Körper und Seele
schwächend einwirkt.

Nun gilt es, die schwindenden Kräfte rasch und ziel-
bewusst zu ersetzen und neu aufzubauen. Da helfen
Trostworte nicht. Da hilft aber tatsächlich eine
regelrechte Kräftigungskur mit dem tausendfach bewährten,
phosphorhaltigen^Eisen präparat

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Baster Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A, L. in B.

Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,

das ich immer wieder neu in meiner Praxis
empfehle. Frau D., Hebamme in B. 1953

grfoCgreidj infmerf man in ber „gdjioeijer $eßamme"

®ie ©teile einer tüchtigen

ebatttttte§ 1952

ber ©emeittbe @eott (largau) mirb hiermit infolge Semiffion ber

bisherigen Inhaberin auf 1. ganuar 1937. gur SEßieberbefepng aus»
getrieben.

Slnmelbungen fitjb fcbriftlidj unter Veilage beS §ebammenpatenteS
bis 30. Nobember 1936 an baS ©emeinbeammannamt ©eon eingureieben.

@eottf 21. Dltober 1936. ©emeinberat.
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Durch die rechtzeitige Beschränkung der
-Hebammen-Ausbildung, die festen
Bezüge und Altersversorgung der
Hebammen hat sich der Geburten-Rückgang, 17
bis 18 auf 1000, nicht so schlecht auf die Lage
der Hebammen ausgewirkt wie in Ländern
Mit schlechteren Hebammen-Gesetzen.

In der Tschechoslowakei werden gewisse
Strafbestimmungen in Anwendung gebracht,
um dem Absinken der Geburten zu steuern.
Außerdem sind soziale Einrichtungen vorhanden,

die jedoch keine Besserung erzielten.
Die in Danzig getroffenen Maßnahmen

-entsprechen nahezu den deutschen. Seit 1933
nehmen die Geburten zu, was eine Besserung
der Hebammen-Lage mit sich bringt. Ob's von
Dauer ist?

Der Geburtenrückgang in Bulgarien hat
feinen Grund in der schlechten Wirtschaftslage.
Die Geburtenzahl steht heute 18 bis 20 auf
1000. Für Mutter und Kind wird sozusagen
nichts getan. Nur einige private Institutionen
nehmen sich etwas der Kinder an, wobei auch
die Hebamme Dienste leistet.

Aus der Schweiz wurde diese Frage
irrtümlicherweise dahin beantwortet, daß bis
heute keine dieser Maßnahmen nötig gewesen
feien. Das erweckte logischerweise den Eindruck,
-als ob der Geburtenrückgang an unsern Grenzen

Halt gemacht hätte und wir in einem Heb-
-ammenparadies leben würden. An Hand der
Statistik hat ja aber auch die Schweiz ein
deutliches Geburtendefizit; die Geburtenzahl
lag in den letzten Jahren zwischen 13 bis 16

auf 1000. Unsere Zentralpräsidentin, Frl.
Marti, berichtete daraufhin mündlich den
unterlaufenen Fehler, es sollte heißen: daß bis
heute keine dieser Maßnahmen möglich
gewesen seien. Sie führte in kurzen Worten aus,
daß auch bei uns vielerorts die Geburtstaxe
von öffentlichen Einrichtungen bezahlt, den
armen Frauen eine Pflegerin gratis zur
Verfügung gestellt und Stillprämien ausgerichtet
werden.

Die englische Vertreterin sieht die Ursache
des Geburten-Rückganges darin, daß die Frauen
wegen der herrschenden Unsicherheit in der
ganzen Welt keine Kinder mehr wollen. Wir
Frauen müssen uns mit ganzer Kraft
einsetzen für den Frieden, um damit diese
hemmende Unsicherheit aus der Welt zu schaffen.

Vermischtes.

Pro Juventute. Ost beneidet man unser
kleines Land und seine treffliche Jugendfürsorge,

deren Exponent die Stiftung Pro Ju-
ventute ist. Wer ein so weit greifendes und
erfolgreiches Wirken erfordert Mittel. Zu ihren
Haupteinnahmen gehört das Ergebnis des

Jahresverkaufes der Marken und Karten im
Dezember. Auch dieses Jahr sind vier neue
Marken-Werte zu 5, 10 und 20 Rp. mit 3 Rp.
Aufschlag und eine 30er Marke mit 10 Rp.
Aufschlag erschienen. Drei Trachtenbilder und
eine historische Figur, der Sängervater Nägeli.
Dazu fünf Ansichtskarten, ausgewählt aus

alten Serien und von verschiedenen Künstlern.

Und endlich reizende Glückwunschkarten
mit Kindermotiven von Hans Schaad in Eg-
lisau und feine Kupferstiche nach Matthäus
Merian. Eine so reiche und fein ausgeführte
Kollektion sollte den Beifall des Publikums
finden und auch dieses Jahr trotz mancher
Not und Hemmungen den kleinen Verkäufern
die Genugtuung verschaffen, ihre „Ware"
schnell abzusetzen. Es geht diesmal um das
Wohl der schulentlassenen Jugend. Wer wollte
da nicht helfen? Uck. U.-ll.

Wem Keilmethode«. Dr. W. Niederland ist
es nach langen Versuchen und Studien
gelungen, einen Kurzwellenstrahler, der gleichzeitig
ultraviolette Strahlen aussendet, zu konstruieren.
An den Universitäten von Mailand und Bologna
ist der Apparat bereits erprobt worden und
hat sehr gute Resultate ergeben, besonders bei
rheumatischen und rheumatismusähnlichen
Erkrankungen wie Neuralgien, Ischias usw.
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wsnri Lis ldrsn Wöolinsrinnsn sued vor unck nsob cksr

Qsburt aïs -uvsrlsssigs tislksrm ciis QruncklaAsn ?u
nsusr Xrakt unck Qssunckiisit bistsn!

Ois'^sit ctsr Lodwangsrsodskt unck cksr Qsbort ist kür
jscis l^rau sins rsodt sodwsrs ^sit, sodon wsil sin
unZswSiiniiodsr Xrsktsvsrbrauok auk Xörpsr unci Lssis
sodwäoksnck einwirkt.

klon giit ss, ciis saiiwincksncksn Xrâkts rasod unck ?is>-
vswusst ?u srsst?sn unck nsu aàubausn. Oa iisiksn
Trostworts niodt. Oa tiilkt absr tatsäodliob sins rsZsi-
rsodts XrâftiZunAskur mit cksm taussncikaod bswâkrtsn,
pvosptiordaltigsn^Lissn Präparat

Qibt ss tllr Lscsotsr sins bssssrs f?sksrsn?, sis
ciis T'stsssks, cisss clss IVIittsi ssit ^skrsstintsn im
WssZe? vsrorcinst wirci.

/tus 2000 ^susnisssn kisr nur?wsi:
Osr t/ntsr^sicknsts tist ssit 0skrsn Lsssoksr bsi
^nâmis — sucti nssk (Zsburtsn — vsrwsnclst unci

wsr mit cisn srxisitsn k?ssuitstsn ststs sstir xutrisclsn.
?rof. Or. A t.. in S.

Lsosossr ist tisit clocii ciss bssts süsr XräftiZungs-
mittsi, clàs isk immsr wisclsr nsu in msinsr i^rsxis
smpkstiis. f^rau ttsbamms in S. ISSZ

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Die Stelle einer tüchtigen

ebammeH 1S52

der Gemeinde Seon (Aargau) wird hiermit infolge Demission der

bisherigen Inhaberin auf 1. Januar 1937 zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben.

Anmeldungen siyd schriftlich unter Beilage des Hebammenpatentes
bis 30. November 1936 an das Gemeindeammannamt Seon einzureichen.

Seon, 21. Oktober 1936. Der Gemeinderat.
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Zwei besonders praktische
Hilfsapparate für das Stillen

Pr/missima-
Milchpumpe

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

*
1915

fofantibus-Brusthütchen
erleichtert

^das

^

Stillen,

^wenn

ver-

Gewöhnliche Milchpumpen und Brusthütchen, alles
zu billigen Hebammenpreisen

Die neue Ausführung erlaubt der

Mutter, die Pumpe ohne fremde
Hilfe selbst in Funktion zu setzen.

Einfachste Handhabung; das Kind
trinkt direkt aus dem Auffanggefäss.

Hygienisch, weil auseinandernehmbar

und gründlich zu reinigen.
Schonende Behandlung der Brust.
Durch das Pumpen Nachahmung
des Saugens.

WORINGER

(Betoia
SÄUGLINGSNAHRUNG

SEIT 20 JAHREN
schwindet die Rhachitis und der Milchschorf

mehr und mehr. Während dieser
Zeit stieg der BERNA-Umsatz um ein
Vielfaches. Sollte das eine mit dem anderen

zusammenhängen BÊRNA bietet auf jeden
Fall dem Kleinkind absolut alles, weil, sie

aus dem Vollkorn von 5 Qetreidearten
gewonnen ist.

grfofgretd) iitferiert man in bei: „^djmcijer ^efiatmne"

zur behandlung der brüste im
jvoehenbett mt

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.30 in alle'n apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Alleinfabrikanten der Fünfkorn-Säuglingsnahrung FISCOSIN:
1989 FISCHLER ffi Co., BERN 14

(Depots mit Alleinverkaufsrecht sind noch zu vergeben)

(K 2994 B)

SdweizerhaDS

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1910

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Rnoch, Giarus.
Zeugnis.

Gerne bezeugen wir, dass unsere im
November 1935 geborenen Drillinge mangels

Muttermilch und nach Versagen
anderer bekannter Nährmittel schon seit
dem 5. Lebenstage und heute nach 4
Monaten ausschliesslich mit FISCOSIN
ernährt werden. Die Kleinen gedeihen
prächtig bei der FISCOSIN-Nahrung.

sig. Otto Volkart.
sig. Frau Volkart-Beereuter.
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U«si besänrises prsirtiseke
»iilssppsrste IS? riss Stillen

8snität8gk8ckäft lisu8msnn
Lt. tZallsii — ^üriob -- Lass! — vavos — Lt. IVIorit?

' IYIS

srlsiobtsrt 6ss Stillen, wenn vsr-

(Zewölinliobs IVI ilob pumpen uncl örustbütobsn, alles
2u billigen blebammenprsisen

L>is neue /tustiibrung erlaubt cier

b/luttsr, ciis Pumps obns krsm6s

l-lilis selbst in Punktion sstzisn.

Slnssclists blsnbbsbunZ: clss Xinci

trinkt cllrslct sus 6sm ^uifsnggskâss.

l-I^ßisnlseb, weil sussinsncismsiim»
bar unci grüncilleb ?u rslnlgsn.
Scbonsncis SsbsncilunZ cier Srust.
Ourcb ciss pumpen blsobsbmunZ
ciss Zsugens.

woniirczen

ààr8«us 1.1^6 5

SLII 20

sckwinciet ciie lîbackitis uncl der iVlilcb-
scbort mekr uncl mekr. >Vâkrend dieser
^eit stieg der KLLI^^-l^msà um ein
Vieitackes. Zollte das eine mit dem anderen

^usammenkängen? bietet auk jeclen
k^sli dem Lieinicind absolut alles, weil 8ie

aus clem Vollkorn von 5 Qetreidearten
gewonnen i8t.

Hrfotgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

à à
verbätet, wenn bel beginn des stillen» angewendet,
das wundwerden cier brustwaraen uncl die brüst-
entaündung. vnscbädlick kür das bind!

lopt mit sterilem salbenstäbcben
kr. 3,50 in allen apotkeken oder

durck lien ksbriicsnten

vr. k. Studer, apotkelcer, kern

/^Ilsinkslsi'iksntSN ctsn k^ISQOSII>i:
,gzs « e»., sc««

(Ospsts mit /Xlisinvsn^sutsnsc-Kt sinci -eu vsngsken)

(K 2994 ö)

iiààrdilii!
pua«?

ist ein idealer, antiseptiscker Liaderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
uncl Vorbeugungsruittei gegen Wundliegen nnd ltautrüte bei Läng-
lingen unà Lindern. Lobwàsrbaus Knder wirkt mild und ràlos,
auksangend und trocknend. Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Kaut und erbält sie weieb und gesobmeidig. >?,<,

Kebannnen erkalten ant Wnnseb Kratisxroben von der

Vdemiîàil kàîk 8àsiûàu8. kr. Kiàr-linoeli, klsrus.
Zeugnis.

Lerne dessußsu vir, 6ass unsers im
November 1S3S Asdorsueu vrillings MSN-
gels kluttsrmiiob uncl uaob Versagen sn-
àsr bekannter Hädrmittel sekou seit
ciein S. Nedenstaxe unâ beute naeb 4 Klo-
nstsn aussebiisssUed mit VlSlXiSII! er-
oSdrt verâon. vis iiîlsinon geàeiken
prsebtiß bei cier VISLoSIUâdrunx.

six-, 0Uo r»Ikari.
sig. rrau koikari-öeereuicr.
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